
10 Jahre später!
N o s k e  a u f  d e m  S  P .  I).  -  P a r t e i t a g  1919.

„ E i n e r  m u ß  ja  d i e  G e s c h i c h t e  m a c h e n ,  ich  bin  
m ir  a b e r  d a r ü b e r  k l a i ,  w a s  d a s  für m ic h  b e d e u te t ,  
d a ü  i c h  a l s  B l u t h u n d  d u r c h  d i e  d e u t s c h e  R e ­
v o l u t i o n  w e r d e  l a u f e n  m ü ß e n  . . . .  N a tü r l ich  
hat e s  in K e r l i n  i m  J a n u a r  un d  n o c h  m e h r  i m  M ä r z  
S p ä n e  g e g e b e n  . . . .  A b e r  w e n n  ich  d a m a l s  n icht  
h a t te  / u s c h l a g e n  l a s s e n ,  d a n n  f l o g  d ic  R e g i e r u n g ,  
u n d  d a n n  t a g t e  d i e  N a t i o n a l v e r s a m m l u n g  n ich t ,  und  
d a n n  t a g t e  d i e s e r  P a r t e i t a g  n ic h t .“

R e i c h s w e h r m i n i s t e r  G r o e n e r  a n  N o s k e
( T e l e g r a m m  z u m  00 . G e b u r t s t a g e )  

„ A m  heu t i gen  Tage,  gedenkt  mi t  m i r  die ge sa m te  
W e h r m a c h t  I h i e r  V e rd i en s t e  um den  W i e de ra u f ba u  
u n s e r e s  V a t e r l a n d e s  und  in sonde rhei t  I h r e r  m u t i g e n  
u n d  v o r u r t e i l s l o s e n  Arbe i t  / u r  W ied e r he r s t e l l un g  e iner  
b r au ch b a r en  W e h rm a c h t  Ich bin überzeugt ,  d a s s  die 
( Je sch ich te  I h r e m s e g e n s r e i c h e n  W i r k en  in den  s c h w er ­
s t en  /ei le»!  u n s e r e s  Va t e r l an de s  voll ger ech t  we rden  
wi rd .  W i r  So ld a t en  e rk enn en  j eden fa l l s  schon heut e  
d i e s e  T a t  d a n k b a r  an  und  ve rb inden  mi t  un se r em 
D a n k  u n se r e  herz l ichs ten  G l üc k w ü ns ch e  zu m (JO. (Je-  
b u i t s t a g e . “

prob
Hitler beklaut 

tarische Dichter!

W ir sind die Sturmkolonncn, 
W ir gehen drauf und dran. 
W ir sind die ersten Reihen, 
W ir greifen mutig an.

Im Arbeitsschweiüder Stirn«-. 
Den Magen hungerker 
Die Hand voll Ruß u.Schwielen 
Umspännet das Gewehr.

So steh'n die Sturmkolonncn 
Zum Rassenkampf bereit 
Hrst wenn die Juden bluten 
Erst dann sind wir befreit

Das Gedicht unseres Genosseir Oskar Kanthl „Junge Garde" 
kennen die Arbeiter in aller Welt und singen cs in ihren Sprachen :

W ir sind dic erste Reihe.
W ir gehen draul und dran.
W ir sind dic junge (inrdc.
W ir greifen nn.

Im ArhelU&cliwciB die Stirne, 
der Mmkcii hungerleer, 
die llnnd voll Ruß uud Schwielen 
spannt das (icwchr.

So sicht dic junge fiarde 
zum Klasienkampf bereit.
Hrst wenn dic Bürger bluten 
sind wir befreit.

Kein Hort mehr von Verhandeln 
das doch nichts frommen kann.
Mil Luxemburg uud Liebknecht 
W ir grellen an.

Hb lebe Sowjctrußland I 
Hört, wir marschieren schon.
W ir stürmen in dem Zeichen:
Revolution.

Sprung auf die Barrikaden.
Heraus zum Bürgerkrieg.
IMIanzt auf die Sowjetfahmn 
zum roten Sieg.

Da erscheint mm alle Woche einmal „das deutsche Montags­
blatt in Berlin“ „Der Angriff“ , offiziöses Ilitlerorgau, herausgegeben 
von dem völkischen Reichstagsabgeordneten Dr. Goebbels. Und 
«Iie Nummer 2«> vo.n 25. Juni bringt - iu Fettdruck ohne Autor 
nennuug —  dies f r c c h e r. t e P l a g i a t ,  d a s  j e m a l s  da 
w a r .  Hinfach werden „Karl" und „Rosa“ durch „Adolf Hitler“ 
ersetzt, „Bürger“ durch „.luden“ , „Klassenkampf durch , Rassen­
kampf", die „Sowjetfahnen“ durch „llitlerdiktatur“ '

D i e  S t u r m k o l o n n c n

Kein Wort mehr von Verhandeln 
Das doch nicht helfen kann 
Mit unserm Adolf Miller,
W ir greifen mutig an.

Hs lebe Adolf Hitler I 
Und wir maischieren schon. 
W ir stürmen in dem Zeichen 
Der Deutschen Revolution.

Sprung auf die Barrikaden! 
Der Tod besiegt uns nur 
W ir sind die Sturmkolonnen 
Der llitlerdiktatur

Kommentar zu solchem Saustall überflüssig. Arbeiter, die 
noch unter der Gefolgschaft dieses Dr. Goebbels herumirren, der 
seinen „Angriff“ wagt „für die Unterdrückten“ , „gegen die Aus­
beuter“ anzupreisen, sollten bingehen und ihrem Herausgeber und 
Schmarotzer au revolutionärer Dichtung mit der „Jungen G irde“ 
rechts und links um die I resse schlagen

Kapitalkonxentration in der 
galizischen Erdölindustrie.

D ie im  Jahre in Paris entstandene P t emier- Gesellschaft 
g ib t einem je tz t  in Ostguhzien gegründeten  X a fta tru st den Xanten. 
Die alten bedeutenden Unternehmungen „Fanto“ . „Nafta“ im.t 
„Karpathen“ werden in den neuen Trust einverleibt, dessen Kapital 
hundert Millionen Dollar betragt. Kein französisches Industrie­
unternehmen in Frankreich hat ein ähnliches Vermögen. Der 
Premierkonzern ha t die Verfügung über 40 Prozent der Rohöl­
erzeugung u n d  über 36 Prozent der Petroleumraffinerien von ganz 
Galizien. B r ist einer der gewaltigsten Industrietrusts Europas. 
Die Arbeiter verkommen in Schmutz und Elend. L'eberall Bohr­

türme und Oelpfützen. In Boryslaw. der Hauptstadt der Oel- 
industrie, befindet sich nicht ein einiges Bürohaus. Ingenieure und 
Beamte halten -ich in dunklen HinteMuben auf. An der Straße 
sind Kramläden mit katholisch n Heiligenbildern, jüdischen Gebet- 
mä itvl: -ind verschmierten I.ehensni.tteln. W o fruhei an grünem 
Berges md einige Kühe weideten, werden jetzt jährlich vierhundert­
tausend Tonnen Oel geerntet. Aber die Galizier sind ärmer und 
hungriger als früher. Die Erträge fliesrui in die Kassen des :r.'er- 
nationalen Kapitals, sie werden von den Herren der Welt teils zu 
verstärkter Ausbeutung durch Ve grösserung der Rroduktions- 
anlagen verwendet und teils in Schtveningcn, Nizza und Halm 
Bcach vertrunken, verfressen und verhurt.

Lebendiger Marxismus.
(Fortsetzung der Bata-Besprechung )

Der schlesische Fabrikant K u n o  G r o l l  m a n n ,  Ruhmes­
herold Bata's, weil sein größter Zwirnlieferant, läßt sich über die 
Arbeit n- nrx'l Arbeitszeit rerhaltni' r in dem ’/.liner Schuhkonzem  in 
Raul Michligks Buch über Bata „Dienen und Verdienen“ (Verlag 
ftir Wirtschaft und Verkehr, Stuttgart l'J27) aus. Ihut Teinjto ■ 
Der fJeint, mit dem gearbeitet un>l! Eine \'ierl> I t  umU rar Arbeite- 
u<i/yany Ijefimlen sich alle an den Plätzen.' Mitternacht* w  eh laufen 
die A r 'teilten in den Kontoren hemm, geschäftig u ie  woanders 
um Tw/e! D i i  Mindest /lensum <11 ■ bek in nt heb die irgendwenn 
einmal n zu lte  Iteko’dU. tung ist, um erre.itht werden. Arbeiter, 
iin in uh nulit an tl-is lie f: y-hn t gewohnt •md und deshalb mit dem 
enn tler Fabrik lei la n g  verlangten lloehst pensum, das aber .Mindest- 
jieii'iim genannt w ild, tlam’t >s bei nächster fJelegcnheit überschritten 
werden le imt, nicht fertig werden m t s ’n die Miitagsjiause,; hindurch 
arbeiten und I bei st imtlen machen. Dur li eben.10  teufli che wie 
bit h c lii.lc  Methoden werden die IliU ikii' ihte dazu gebr icht, scharf 
gegenseitig a . 'f  ■»< h 'f lbst au /..ujiassrn. Hür irgendwelche Fehler 
an den Schuhen ist derjenige Arbeiter verantwortlich, der zuletzt 
an dem Schuh gearbeitet hat. Infolgedessen beobachtet jeder 
auf's peinlichste die Arbeit des Vordermannes und zeigt etwaige 
Mängel gleich an. Die Direktion hat einen Index ausgearbeitet, der fest- 
stellt, wieviel Zwirn, Spiritus, Seife. Schuhpasta us*. der einzelne 
Arbeiter verbrauchen darf Die Zutaten muß jeder Arbeiter vom 
Werk kaufen und erhält den Gegenwert für den festgesetz'en 
Materialverbrauch später zurück. Materialverluste oder -Verderbnis 
haben die Arbeiter also selbst zu bezahlen, eine Art Knauserei, 
die iu Deutschland verboten i.-,t. Furnitnrensvstcm).

Gewerkschaftliche und kapi­
talistische Bestätigungen.

An anderer S te lle  unserer Z e itu n g  ist ein A rtike l der 
,,M e ta lla rb e ite r-Z e itu n g " ahgedruekt, iu w elchem  en t­
gegen sonstigen G ew o h n h e iten  der G ew erkschaften  an­
gegeben w ird , d a li a lle  Lobnk .iinp fe  der heutigen Z e it 
eine den gew erkscha ftlichen  „S ie g “  w e it übersteigende 
Pre iserhöhung  im ( u  fo lge haben. D a li die g e w e rk ­
schaftlichen Schm ierfinken  dam it nur aussprcchen, was 
als o ffenkund ige Tatsache heute bereits von gro llen  
le iten  der A rbe iterschaft erkannt w ild , versteht sich 

von selbst. Ebenso  se lbstverständ lich  ist aber auch, da li 
die (iew e rk sch a ften  sofort w ied e r neue Ab lenkungs­
m anöver gegen die revo lu tionäre  Konsequenz aus der 
E rkenn tn is  d ieser Tatsache  in Scene setzen werden 
W ir  bringen zur Ergänzung  d ieser Bestä tigung  unserer 
Anschauungen ebenfalls eine bürgerliche Stim m e:

„Hs ist eine der bedenklichsten I rscheinungen der 
Nachkriegswirtschaft, daß unsere Industrie sicii ansehei­
nend nicht aus dem unglückseligen Zirkel befreien kann, 
wonach jeder Lohnerhöhung mit automatischer Selbst­
verständlichkeit eine Preiserhöhung /un iehst der Roh­
produkte, dann der entscheidenden Halbfabrikate und 
Transportmittel und endlich tler Bedarfsartikel folgt. 
Damit ist dann der Sinn der /ahlenmäßigen Lohner­
höhung ausgeiöseht, und nach einer mehr oder minder 
langen Respektsfrist geht die Sache von neuem vor sich; 
die Schraube dreht sich wieder um eine Drehung weiter. 
Damit ist nicht nur nichts gebessert, sondern der Zustand 
verschlimmert, denn die weiten Kreise, die nicht auto­
matisch ihr Nominaleinkommen vergrößern können, zu­
nächst Beamte, Festangestellte, Rentner, freie Berufe und 
Landwirte, stehen schlechter da als vorher.

Cs ist also nichts von dein erreicht, was man er­
reichen wollte. Die Arbeiter haben absolut nichts von 
der papierenen Lohnerhöhung, sie können — nach der 
kur/eti Uebergangszeit, die /wischen Lohnerhöhung und 
Preiserhöhung liegt — nicht ein Stück Nut/gut mehr aus 
dem Markte nehmen, und die anderen Konsumenten 
weniger, das heißt der Uins.it/ wird kleiner, die Detail­
listen nehmen nicht nur für ihre Kundschaft weniger 
W are  ab, sondern auch ihre eigene Kundschaft sinkt und 
verkleinert wieder den Markt. % So ist denn das Ergebnis 
der Lohnerhöhung kein anderes als Rückgang der Kon­
junktur: — und wenn das so weitergeht, werden wir 
bald in die Aera der Lohnkampfe mit umgekehrtem 
Vorzeichen, d. h. gewaltsamen Abbau mit dann rapide 
sinkenden Umsätzen und Krisen kommen.

W ir sind auf dem sichersten W ege dazu: Kohlenpreise, 
Eisenpreise, Eisenbahntarife, w ir stehen mitten in der 
Preiswelle, und das Ergebnis w ird sein ein verödeter 
M arkt im Inland und noch weiter verschlechterte Export­
möglichkeiten.“
(Siehe Handelsteil der „Vossischen Zeitung“  v. 26. Mai.)

D ie  A usw egslosigke it der bürgerlichen  Theoretiker 
in d e r F ra g e  der A u fze igung  von  M ög lichke iten  für die 
kapitalistische G ese llschaft, die die A usw egslosigke it des 
Kap ita lism us überhaupt ist, tritt auch h ier k la r hervor.

D ie  Pro le ta rie r, denen der ständ ige Lohnkam pf mit
„um gekehrten ’. V o rze ichen “  die grausam e Perspektive  
des U n tergangs in Ba rb a re i im m er deu tlicher aufzeigt, 
m üssen ‘ ich zum revo lu tionären  Stu r/ der kapitalistischen 
G ese llscha ft aufraffen. E in  w ich tiges E r ;o ,d  rn is dafür 
ist die revo lu tionäre  O rgan is ierung .

1 1 1  CM 1 1  I I I  ( i l C ( 1 u w  u i K m  h ü i lu n
hinein in den Lunapark!

Die P a r o l e  d e r  K .P .D.

Anscheinend hofft sie auf d iese „vo lk s tü m lich e “  Art 
dem M itg liederschw und  in Pa rte i und G ew erk sch a ft ein 
En d e  zu m achen. Dem  „M o sk a u e r V o rw ä rts “  vom  
5. Ju n i entnehm en w ir  fo lgende N o tiz :

„S o n d e r v e r g ü n s t i g u n g  für  Gewerk sc ha f t s mi t g l i ed e r  
im Lunapa rk .  D er A llgem eine D eutsche G ew erk sch a fts ­
bund, O rtsausschuß  Be rlin , und der A llgem eine  freie 
Angestelltenbund, O rtskarte ll B e r lin , ersuchen um V e r ­
ö ffentlichung io igender M iit t i iu n g :

W i i  haben m it d e r D irek tion  des L t i n a p a r k s  ein 
Abkom m en getro ffen , w onach  an jedem  D ienstag  an 
unsere M i t g l i e d e r  bei einem  E in trittsp re is , der nicht 
höher ist als an anderen T ag en  (75 P fg .)  g r a t i s  Kaffee  
und Kuchen  oder ein G la s  B ie r  oder eine Se lte r ink lusive 
Bed ienungsgeld  verab fo lg t w ird . Fe rn e r findet an jedem 
D ienstag  eine V erlo sung  statt, bei der jedes Lo s  gew innt, 
trotzdem  der Lospre is  nur 25 P fg . beträgt. D ie  H au p t­
g ew in ne  bei dieser V e rlo su ng  sind ein A utom ob il oder 
M o to rräd e r oder Fah rräd e r.“

A. D . G . B . und A fa  bew eisen  hierm it w irk lich  d ip lo ­
m atische Fäh igke iten  und ziehen aus d iesem  „A b k o m ­
m en“  doppelten V o rte il. E rs tens w erden  jetzt natürlich  
die P ro le ta r ie r iu M assen den (iew e rk sch a ften  beitreten, 
um für 75 P fg . in den Lunapark  nebenbei bem erkt eine 
durchaus „p ro le ta risch e “  Vergnügungsstä tte  zu gehen. 
U n d  zw eitens w ird  das nicht für Bonzengehä lte r drauf­
gehende G e ld  aus den M itg lied sb e iträgen  etc. die 
Kassen sind gut gefü llt, da es fast nur „w i ld e “  Streiks 
g ibt einem guten Z w eck  zugeführt. D enn  aus lauter 
M enschenfreund lichke it und aus Scham  über die großen 
E innahm en  w ird  der Lunapark  sicherlich  nicht G e w e rk ­
schaftsm itg lieder so unerhört bevorzugen.

Jed en fa lls  am besten schneiden sicher die von dieser 
V e rgünstigung  betroffenen P ro le ta r ie r ab, denn sie er­
halten für 75 P fg . „g ra t is “  K a ffee  und Kuchen oder „eine 
Se lte r ink lusive Bed ienungsge ld “  das Bed icnttngsgeld  
bekom m en sie w ahrsche in lich  aus dem G ru n d e , weil 
eine Se lte r b illiger ist als Ka ffee  und Kuchen. Außerdem  
gew innen  sie noch („jed es  lo s  g ew in n t“ !) ein Au to ­
m obil, sodaß also iu Kürze alle G ew erkschaftsm itg lied er 
(aber nur d ie s e !! )  im eigenen W a g e n  zur A rbe it ode r  
zum Z ah labcnd  fahren können.

D a soll noch einer au f d ic  G ew erkscha ften  
sch im p fen !!

An unsere Abonnenten!
Werte Genossen! W ie  in dem Rundschreiben, 

das der Nr. 9 des Spartakus beilag. begründet 
wurde, ist regelmässige V orausbezahlung des 
Abonnementsgeldes elementare Pflicht jedes 
Beziehers der revolutionären Zeitung gegen­
über. W ir erwarten also, dass alle Bezieher 
sofort das (ield für das

fä llig e  3. Q u arta l
übersenden. Bei Beziehern, die bis jetzt das 
erste oder zweite Quartal noch nicht bezahlt 
haben, sollte mit der Sendung dieser Nummer 
die Posteinziehung des Abonnentsgeldes vor* 
genommen werden. Der Verlag hat dies bis 
zur nächsten Sendung zurückgestellt, um diesen 
Beziehern die Möglichkeit zu geben, das Ver­
säumnis nachzuholen. Das muß jedoch s o f o r t  
geschehen. Die Po ste in z ieh u n g  verursach 
30 Pf. Portokosten, die der Bezieher tragen muß 
Sie wird bei Erscheinen der Nr. lü  vorgenommen

Wer pünktlich /aldt. 
hilft dem SPARTAKUS 
und fördert seinon Kampf!
Willst du helfen. Genosse?

P r e s s e k o m m L s s i o n  u n d  V e r l a g .

ORGAN DES SPARTAKUSBUNDES
(Politisch-wirtschaftliche Einheitsorganisation)

Nr. 11 - 3. Jcihrgang
8 . J a h r g a n g  d e r  „ E i n h e i t s f r o n t ” A ugust 1928 P re is  15 Pfennig

l a s senkr i eg  dem Kriege!

Achtung! Achtung

Kontoänderung
D a s  P o s t s c h e c k k o n t o  d e s  SPARTAKUS i s t  g e ä n  

d e r t  w o r d e n  A b o n n e m e n t s  u n d  P r e s s e f o n d s g e l d e r  
s i n d  vo n  j e t z t  a b  a u s s c h l i e ß l i c h  e i n z u z a h l e n  auf 
P o s t s c h e c k k o n t o

Berl in  Nr. 1 4 5 2 1 3

W a lter  K le p s c h ,  B e r l i n - S p a n d a u
V o r g e d r u c k t e  

Z e i t u n g  bei .
Z s h l k a r t e n f o r m u l a r e  l i e g e n  der
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Z u m  v i e r z e h n t e n  M a le  jülirt s i c h  in d i e s e m  J a h r e  
der l a g .  a n  d e m  d i e  P r o le t a r i e r  a l le r  L a n d e r  v o n  
ihrer B o u r g e o i s i e  u n ter  tä t ig e r  M ith i l f e  d er  S o z i a l ­
v errä ter  a l le r  L ä n d e r  g e g e n e i n a n d e r  g e h e t z t  w u r d e n ,  
i'.ir d i e  I n t e r e s s e n  d e r  K a p i ta l i s t e n .  G e n a u  d ie s e lb e n  
\ e r r ä t e r ,  d ie  d a s  P ro le ta r ia t  im  J a h r e  1 9 1 4  u n ter  der  
P a r o le :  „In d er  S t u n d e  d er  G e f a h r  l a s s e n  w i r  d a s  
\  a t e r la n d  n ic h t  im  S t i c h “ h in e in h e t z t e n  in d a s  v ö l k e r ­
b e fr e ie n d e  G e m e t z e l  d er  „ V a t e r l ä n d e r “ , s t e l l e n  s i c h  
he u te  a l s  B e k ä m p f e r  d e r  K r i e g s g e f a h r  d e n  P r o l e ­
tariern v o r .  S c h r e ie n  ihre ,  d e n  P r o le ta r ie r n  e ig e n t l i c h  
sc h o n  b i s  z u m  K o tz e n  g e k o m m e n e  S c h w i n d e l p a r o l e  
, N i e  w i e d e r  K r i e g “ h in a u s ,  u n d  s i n d  bere it ,  im  F a l l e  
e in es  n e u e n  G e m e t z e l s  d i e s e l b e n  S c h u r k e r e i e n ,  durch  
j a h r e la n g e  P r a x i s  v e r b e s s e r t ,  w i e d e r u m  a n z u w e n d e n  
• seh en  d i e s e r  S o r t e  v o n  „ F r i e d e n s f r e u n d e n “ g ib t  e s  
im E r n s t  n o c h  G e s c h ö p f e ,  d i e  d e n  G la u b e n  h e g e n ,  
ihr N  l e - w  ie d e r -  K ri e g s g e s c h  rei k ö n n t e  d e n  neiTen h e r a n ­
n a h e n d e n  D o n n e r  d e r  G e s c h ü t z e  u n d  G r a n a t e n  d e s  
k im ft ig e n  K r i e g e s  z u m  V e r s t u m m e n  b r i n g e n .  F s  ist 
klar, d a ß  d a s  P ro le ta r ia t  s i c h  w e d e r  v o n  d e n  s c h u f t ig e n  
V errätern  n o c h  v o n  d e n  g e f ü h l s d u s e l i g e n  P h r a s e n ­
d r e sc h e r n .  d ie  s i c h  b e id e  a u f  e in e r  L in ie  tre f fen  und  
Arm  in  A r m  d ie  g l e i c h e n  G e m e i n h e i t e n  g e g e n  d a s  

io le t a r ia t  u n d  iiir d a s  „ V a t e r l a n d “ b e g e h e n ,  e in f a n g e n  
lasser, dar i .  D a s  P r o le ta r ia t  hat h e u t e  m e h r  d e n n  ie  
uie  P f l i c h t ,  n ic h t  n u r  a u s  h i s t o r i s c h e n  G r ü n d e n ,  s o n d e r n  
um s e i n e r  e i g e n e n  E x i s t e n z  w i l l e n ,  d ie  F r a g e n  d e s  
k o m m e n d e n  K r i e g e s  u n d  d er  B e s e i t i g u n g  d er  K r ie g e  
üb erha u pt  k la r  u n d  e i n d e u t i g  a u f  d i e  T a g e s o r d n u n g  
zu s e t z e n  —  u m  g e r ü s t e t  zu  s e in .

D a ß  d ie  U r s a c h e n  d e s  k o m m e n d e n  K r i e g e s  o f f e n e r  
e g e n  a l s  d ie  d e s  v o r a u f g e g a n g e n e n ,  u n d  da l i  e s  n icht  

e in m a l  d e r  E r m o r d u n g  e i n e s  R e p r ä s e n t a n t e n  e in e s  
S ta a te s  b e d a r f ,  u m  d e n  k o m m e n d e n  B r a n d  zu  e n t fa c h e n  
■egt in d e m  W e s e n  d e s  z u s a m m e n b r e c h e n d e n  k a p i t a ­

l is t isch en  S y s t e m s  b e g r ü n d e t .  M a n  k a n n  s o g a r  a ls  
w ah r  u n t e r s t e l l e n ,  d a ß  e s  im  M o m e n t  d e n  K a p i ta l i s t e n  
an d e r  E n t f e s s e l u n g  e i n e s  K r i e g e s  n ic h t  g e l e g e n  ist 
daß s i e  v i e l m e h r  d i e  A b s ic h t  h a b e n ,  d a s  P r o f i t s c h in d e n  
Burch g e m e i n s a m e  „ V e r s t ä n d i g u n g e n “ zu  g e w ä h r l e i s t e n  
Aber d a r a u f  a l l e m  k o m m t  e s  in e r s te r  L in ie  g a r n ic h t  
3fi* ? b t l ie  K a p i ta l i s t e n  d e n  K r i e g  w o l l e n  o d e r  n icht  

ir  s i e  k o m m t  e s  d a r a u f  a n .  d e n  P ro t i t  s o  o d e r  s o  zu  
ich ern .  S o l l t e  s i c h  d ie  B e d r o h u n g  d e s  P r o f i t e s  d u rc h  
inen  K o n k u r r e n t e n  e r g e b e n ,  s o  w ir d  d e r  K o n k u r r e n t  

bese it ig t  w e r d e n  m ü s s e n ,  un d  h ie r  l ie g t  d ie  T r ie b f e d e r  
Jes k o m m e n d e n  w i e  a l le r  K r ie g e .  N ic h t  d e r  W il le  
J'ler W u n s c h  d e s  e in z e l n e n  K a p i t a l i s t e n  is t  m a ß g e b e n d  

’Hdern d ie  N o t w e n d i g k e i t  d e s  k a p i t a l i s c h e n  P rofi t-  
»ystem s d ik t ie r t  d i e  n o t w e n d i g e n  M a ß n a h m e n  und  
« b r e i t e t  ü b er  d e n  W i l le n  E i n z e l n e r  o d e r  g a r  g a n z e r  
Nationen h i n w e g  u n d  dik tiert  i h n e n  d ie  M a ß n a h m e n  
\n  d i e s e r  1 a t s a c h e  ä n d e r t  a u c h  d e r  n u r  s c h e i n b a r  v o - -  
a n d e n e  V e r s t ä n d i g u n g s w i l l e  n i c h t s ;  a u c h  d a s  V o r -  
a n d e n s e in  e i n e s  V ö l k e r b u n d e s  v e r m a g  d a r a n  n ic h t s  

•“ ä n d e r n ,  d e n n  d ie  V e r s t ä n d i g u n g  g e h t  n ic h t  u m  d ie  
B e s e i t ig u n g  d e r  K r ie g e ,  s o n d e r n  u m  d ie  b e s t e  M ö g -  
i ch k e it  d er  P r o f i t s i c h e r u n g .  D i e  G e g e n s ä t z e  d e r  v e r ­

m ied en en  K a p i ta l i s t e n  s in d  h e u t e  s c h o n  s o w e i t  g e ­
diehen u n d  d ie  M ö g l i c h k e i t e n  d e r  V e r s t ä n d i g u n g  s in d  
M i o n  s o  w e i l  e n t f lo h e n ,  d a ß  d er  Z u s a m m e n p r a l l  z w e i e r  

a p i t a l i s t e n g r u p p e n  u n d  s o m i t  d e r  B r a n d  a u f  der  
a n z e n  L in ie  n u r  n o c h  e in e  z e i t l i c h e  F r a g e  ist.

S o w i e  d ie  U r s a c h e n  d e s  K r i e g e s  s i c h  v e r m e h r t  
a b en ,  u n d  d er  E n t f e s s e l u n g  d e s s e l b e n  n u r  n o c h  g a n z  

g e r in g e  S c h w i e r i g k e i t e n  im  W e g e  s t e h e n ,  g e n a u  s o  
Tt d ie  A rt u n d  F o r m  d e s  k o m m e n d e n  G e m e t z e l s  ver-  
-harft, d a s  a l l e  v o r a u f g e g a n g e n e n  in  d e n  S c h a t t e n  
e i l e n  w ir d .  F l u g z e u g  un d  G i f t g a s  l a s s e n  d ie  v o r ­

herigen K r ie g e ,  g e m e s s e n  an  d e n  O p fe r n  d i e s e r  b e s t i -  
i s c h e n  M e t h o d e n  a l s  e in  K in d e r s p ie l  e r s c h e i n e n  o b -  
° h l  d i e  M i l l io n e n  T o t e  u n d  K rü p p e l  d e s  v o r ig e n  
r i e g e s  n o c h  fr isch  im  G e d ä c h t n i s  s in d .  H ie r b e i  
e rd e n  n i c h t  n u r  d i e  e r w a c h s e n e n  M ä n n e r  u n d  F r a u e n  

d e n  u n m it t e lb a r e n  K a m p f  h i n e i n g e z o g e n ,  s o n d e r n  
ich K in d e r  u n d  j e g l i c h e s  L e b e w e s e n  w e r d e n  d i e  u n ­

z u g ä n g l i c h e n  O p f e r  d i e s e r  b e s t ia l i s c h e n  M e t h o d e .
‘ e n n  tur  m a n c h e n  P r o le ta r ie r  d i e  F r a g e  d e s  U n ter -  

n g e s  in B a r b a r e i  w i e  s i e  v o n  M a r x  a u f g e z e i g t

w u r d e ,  n o c h  e i n e  u n v e r s t ä n d l i c h e  w a r ,  s o  w ir d  s ie  
d u rc h  d i e  V e r n i c h t u n g s m ö g l i c h k e i t e n  d e s  k o m m e n d e n  
G a s k r i e g e s  m  r ech t  g r e i f b a r e  N ä h e  g e r ü c k t ,  u n d  j e d e m  
l r o le ta r ie r  w ir d  d i e s e  F r a g e  d u rc h  d ie  A u s r o t t u n g  
g a n z e r  L ä n d e r  d u rc h  d ic  G if tb es t ia l i tä t  k la r  d e ­
m o n s tr ie r t .

D i e  P r o le t a r i e r  in ih r er  M e h r z a h l ,  d i e  h e u t e  n o c h  
d e n  P a r o le n  d e r  P a r te i-  u n d  G e w e r k s c h a f t s b o n z o k r a t i e  
f o l g e n ,  h a b e n  d ie  b lu t ig e n  L e h r e n  d er  K r ie g s j a h r e  u n d  
d ie  H olle ,  d ie  d i e  P a r te i-  u n d  G e w e r k s c h a f t s b o n z e n  
w a h r e n d  d ie s e r  J a h r e  s p ie l t e n ,  fast v e r g e s s e n .  V e r ­
g e s s e n  s in d  s c h e i n b a r  d i e  „ g r o ß e n “ W o r t e  u n d  T a t e n  
d er  c h a u v i n i s t i s c h e n  S o z i a l  Verräter. 1-'reeller d e n n  je
d arf  d ie  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  B o n z e n c l i q u e  s i c h  in un d  
a u ß e r h a lb  d e r  R e g i e r u n g  a ls  V o lk s v e r tr e te r in  a u f ­
s p ie l e n ,  u n d  ^ s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  P r o le ta r ie r  g l a u b e n  
ih r  u n d  w ü r d e n  s i c h  h e u t e  w i e d e r  fi ir’s  - V a t e r l a n d “ 
in  l o d  u n d  V e r d e r b e n  h e tz e n  la s s e n .

S e l b s t  d e n  P r o le ta r ie r n ,  d i e  d i e s e r  V e r r ä t e r g a r d e  
d e n  R u c k e n  k e h r t e n  u n d  s ic h  d er  P o l i t ik  d er  K o m in t e r n  
v e r s c h r i e b e n ,  w o d u r c h  a n  ihrer  p r in z ip ie l le n  S t e l l u n g  
n ic h t  d a s  G e r i n g s t e  g e ä n d e r t  w o i d e n  ist,  s t e h t  e in  n e u e r  
A u g u s t  b e v o r .  P r a k t i s c h  s o w i e  t h e o r e t i s c h  ist d er  
S t a n d p u n k t  d e s  K a m p f e s  g e g e n  d e n  K r ie g ,  d u r c h  d e n  
v e r s c h ä r f te n  K l a s s e n k a m p f  d e s  P r o le ta r ia t s  g e g e n  d ie  
e i g e n e  u n d  i n t e r n a t io n a le  B o u r g e o i s i e ,  v o n d e r  K o m in t e r n
l i n d  lh r f « n  Q p i/ t i a n o n  . .C______ 1_____ I 4u n d  ih r e n  S e k t i o n e n  lä n g s t  a u f g e g e b e n .  N ic h t  n u r  a a s ,

K o m in t e r n  s in d  s o g a rs o n d e r n  d ie  P r o le t a r i e r  d e r  K o m in te r n  
v e rp f l ich te t ,  im  F a l l e  e i n e s  K r i e g e s  f ü f  d ie  B o u r g e o i s i e  
s ic h  a b s c h la c h t e n  zu  l a s s e n ,  d e r e n  k a p i ta l i s t i s c h e  In­
t e r e s s e n  e m  B ü n d n i s  m it  d e m  n e p k a p i t a l i s t i s c h e n  R u ß ­

land  g e b i e t e n ,  e in  B e i s p i e l  d a fü r  ist d ie  n a t io n a l i s t i s c h e  
E i n s t e l lu n g  d e r  K .P .D .  w ä h r e n d  d e s  R u h r k a m p fe s  iu  
D e u t s c h la n d .

D e r  T e i l  d e s  P r o l e t a r i a t s  in D e u t s c h la n d ,  d er  
e in e  k la r e  u n d  k o m p r o m i ß l o s e  E i n s t e l lu n g  zu r  F r a g e  
d e s  K a m p f e s  g e g e n  d e n  K r ie g  un d  s e i n e  U r s a c h e n  
hat ist h e u te  n o c h  s e h r  g e r i n g .  E s  g i l t  M il l io n e n  
I ro le ta r ie rn ,  d ie  n o c h  in d e n  I l lu s io n e n  d e s  R e f o r m is m u s  
ve rs tr ick t  s in d ,  k la r  z u  m a c h e n ,  d a ß  d e r  K a m p f  g e g e n  
c e n  K r ie g  n ich t  m it  N i e - w i e d e r - K r i e g s g e s c h r e i  g e fü h r t  
w e r d e n  k a n n ,  d a ß  a u c h  d i e  P a r t e i n a h m e  für  e in  a n ­
g e b l i c h  b e d r o h t e s  L a n d  k e in  K a m p f  g e g e n  d e n  K r ie g  
s o n d e r n  nu r  d ie  H e i l i g s p r e c h u n g  d er  V e r t e i d i g u n g  d e s  
V a t e r la n d e s  —  u n d  z w a r  d e s  k a p i ta l i s t i s c h e n  —  ist.  
E s  m u ß  i m m e r  w ie d e r ,  un d  h e u t e  m e h r  d e n n  je. d e n  
P r o le ta r ier n  k la r  g e m a c h t  w e r d e n ,  d a ß  d e r  e i n z i g  
w i r k s a m e  K a m p f  g e g e n  d e n  K r ie g ,  d e r  K a m p f  g e g e n  
d i e  U r s a c h e  a l le r  K r i e g e :  d ie  k a p i ta l i s t i s c h e  G e s e l l s c h a f t  
ist .  J e d e r  a n d e r e  V e r s u c h ,  d e n  K r i e g  zu  b e k ä m p f e n  
i st  e m  u t o p is c h e s  B e m ü h e n .  D i e  A x t  m u ß  a n  die  
W u r z e l  d e s  U e b e l s  a n g e s e t z t  w e r d e n ,  d er  k a p i ta l i s t i ­
s c h e n  G e s e l l s c h a f t ,  uu d  v o r h e r  ist d ie  B e s e i t i g u n g  d e s  
G e s t r ü p p s  d er  G e w e r k s c h a f t e n  u n d  P a r t e ie n  a l s  fe s tes te  
B o l l w e r k e  d e r  h e u t i g e n  A u s b e u t e r o r d n u n g ,  d ie  d ie  
W u r z e l  b e s c h ü t z e n ,  u n b e d i n g t  n o t w e n d i g .  J e d e r  a n ­
d e r e  V e r s u c h  ist  e in  S c h r i t t  n ä h e r  z u m  e n d g ü l t i g e n  
/ e r d e r b e n  d er  g e s a m t e n  p r o le t a r i s c h e n  K la s se .  E n t­

w e d e r  d a s  P r o le ta r ia t  rafft  s i c h  a u f  u n d  s c h ü t te l t  B o n z e n  
u n d  B u r g e r  a b ,  o d e r  e s  g e h t  d e n  a n d e r e n  W e g :  d e n  
U n t e r g a n g  in B a r b a r e i .

DasVaterland 
ist in Gefahr

Die Patriotenmeute heult und protestiert. 
Maultrommeln schlagen lärmend neuen

I luß.
Das Nationalgesindel hetzt zu neuem

Krieg.
Das Vaterland ist in Gefahr!
Was geht’s uns an ?

Von euerm Kriege stinken noch die
Leidien.

Von euerm Kriege betteln nodi die 
Krüppel.

Von euerm Kriege würgt uns nodi der
Hunger. 

Das Vaterland ist in G efahr?
Was geht’s uns au !

VV ir sollen wieder f:ir eudi sterben gehn? 
V\ ir wieder auf die Klassenbrüder

sdiießen ?
Damit iu euern Kassen die Gewinne

wuchern?
Das Vaterland ist in Gefahr?
Was gehfs uns an !

W ir bluten nur in einem Kampf:
Klassenkampf. 

W ir rüsten nur zu einem Krieg:
Bürgerkrieg. 

W ir haben nur no<li eine Kugel im
Gewehr:

Die ist für euch!
Das Vaterland u>t in Gefahr?
Uns geht’s den Dreck a u !

- \
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A m n e s t i e
D i e  R e g i e r u n g  und  P a r t e i  d e s  Soz i a ldemokra t en  

H .  Mül ler  ve r such t  in p ropagand i s t i s che r  B ez i eh un g  a u s  
dem  A m n es t i e e r l a s a  reichl ich Ka p i t a l  z u  schl agen.  
E b e n s o  g ro s s sp reche r i s ch  wie  ver l ogen  w ird  de r  Ver such  
un t e rnomm en ,  d ie  A m n e s t i e  d e r ' s e i t  J a h r e n  e in g ek e rk e r ­
t en  p ro l e ta r i s chen G e f a n g e n e n  ’ a ls  einen Er fo lg  d e r  
soge nan n t en  L in k s r e g i e r u n g  h inzus te l len,  in de r  T a t  
a b e r  i s t  d e r  A m n es t i e e r l a s s  nu r  ein Mittel zum Zwe ck  
um die  P ro l e t a r i e r  «be r  de n  völl igen B an k e r o t t  de r  
soz i a ldemokra t i s chen  Mini s t e r t ä t i gke i t  h inwegzut äuschen .  
In i hr em bo rn i e r t en  H a s s  gegen  j ed en  p rol e t ar i schen  
Revolu t i onär ,  in i h r e r  W u t  gegen j ede r evo lu t i onäre  
H a n d l u n g  übe rhaup t ,  hat. d ie  deu t s che  Sozi a ldemokra t i e  
e i ne  A m n e s t i e  g e r a d e  d i e s e r  r evolut i onären  P ro l e t a r i e r  
d ie  j e t z t  , , frei“ g e l a s s en  wurden ,  b i she r  ve rh inde rn  helfen.  
Und  au c h  j e t z t  w ä re n  d i ese  P ro l e t a r i e r  noch nicht  au s  
den  K e r k e r n  be u r l a u b t  worden,  w e n n  n ich t  die je t zige  
R e g i e r u n g  mi t  i h r en  soz i a ldemokra t i schen Ministern 
wegen  i hr es  I nd i an e rg ehe u l s  über  d ie  L i n k s s c h w e n k u n g  
a m  20.  Mai in D eu t s ch l a nd ,  bezüglich der  E r fü l l ung  g e ­
m ac h t e r  ve r l ogene r  V e r s p re c hu ng e n  in a rge  Bed rängn i s  
g e r a t en  wäre .  D ie  deu t s che  Bourgeois ie  h a t  wiederhol t  
e rk l ä r t ,  d a s s  sie g e g e n  e ine  Reg i e rungs t ä t i gke i t  d e r  S o ­
z i a ldemokra t i e  n ich ts  e i nzu we nde n  hat ,  im Gegent ei l ,  
w e n n  d ie  Soz i a lde mok ra t i e  n ichts  an de re s  a l s  nu r  r e ­
g ier en  will ,  s o ga r  die U n te r s t ü t z u ng  de r  deu t s chen K a ­
pi t al i s ten findet .  F o r d e r u n g e n  von Be lang ,  die die 
L eb en s l a g e  des  P ro l e t a r i a t s  eventuel l  ve rbes sern  würden ,  
dürfen w ede r  u n t e r  e i ne r  soz i a ldemokra t i schen  noch 
bürger l ichen  R e g i e ru n g  bewil l igt  we rd en ,  da rü be r  en t ­
scheiden die  I n du s t r i e ka p i t ä n e  se lbs t  —  und  z w a r  immer  
ab l ehnend .

We i l  a l so  den p rol e t ar i schen  Wäh le rn  keiner le i  
an d e re  Konzes s ionen ,  au s s e r  d e r  gem e inen  Ve rhöhnung,  
g e n a n n t  S t e u e r s e n k u n g ,  von den Soz ia ldemokra t en  g e ­
ma ch t  w e r de n  du r f ten ,  h a t  man ,  um die P ro l e t en  zu 
t äu schen ,  d ie  pol i t i schen G e f an ge n en  , ,frei“ gegeben .

D ie  Borgeoi s ie  h a t  d ie  pol i t i schen G e f an gen en  frei 
ge l a s sen  um d e r  soz i a ldemokra t i s chen I l eg ie r er e i  bei den 
P ro l e t e n  e in igen K r e d i t  zu  verschaften,  um die  A u s b e u ­
ten' ' iilie nicht  zu  s t ör en ,  d e n n  d a r a u f  allein kommt  es  den 
A us b eu t e r n  an .  U e b e r  d iese T a t s a c h e  sich du rch  P h r a ­
sen und  S i egesgeheul  h inwegzu t euschen  zu  wollen ist 
n i ch t  a m  Pl a t ze .  D ie  Bou rgeo is ie  hä t t e  n iema l s  ihre 
K la s se n fe ind e  a u s  den  K e r k e r n  en t l a s s en  wenn  die 
Si t ua t i on  e ine  für  sie ge fähr l iche  gewesen  wä re ,  und 
ka l t b lü t i g  w ä re  sie übe r  die Rufe d e r  P ro l e t en  nach 
A m n e s t i e  h in w eggesch r i t t en  wie  sie es  j a h r e l a n g  ge t an  hat .

Doch die  p ro l e ta r i s chen Ge fa ng en en ,  von denen 
j e d e r  E in z e l n e  im K a m f p e  g e g e n  de n  Klas sen fe ind  in 
vo r de r s t e r  Re ihe  g e k ä m p f t  ha t ,  s t ehen heute  wieder  in 
de r  Kampf f ron t  d e r  p rol e t ar i schen  K la s se ,  und  ihnen 
g i l t  u n s e r  G rus s ,  sowie  den  K la s s enb rüde rn ,  die heute  
noch iu »len r ep ub l i kan i s chen  K e rk e rn  s chmachten .

D a s  P ro l e t a r i a t  hat  die Pfl icht ,  s ich du rch  die 
F r e ud e  ü b e r  die W ied e re in r e i h u n g  d i ese r  r evolut i onä ren 
P ro l e t a r i e r  nicht den  » l i ck  für d ie  wi rk l ichen T a t s ac he n  
ve rs chl e i e rn  zu  la s sen,  und  die  a u s  de n  K e r ke rn  e n t l a s ­
s enen  G e n o s s e n  haben  ebenso die Pf l icht  sich k l a r  zu 
w e rd en  übe r  den  W e g ,  den  d a s  revolut ionäre  P ro l e ta r i a t  
zu  besch re i t en  hat .  D i e se  G eno s se n  s ind vo r  die E n t ­
s che idung  g e s t e l l t :  e n tw e d e r  s ich in die Re ihen  de r er  zu 
s te l len,  die  seit  J a h r e n  den  s chweren  Kamp f  gegen  die 
re formi st iche  E n t a r t u n g  de s P ro l e t a r i a t s  führen,  oder  
s ich e inzure ihen in die F ro n t  d e r e r ,  die diese G enos sen  
und  ihren no tw end ige n  K a m p f  begeifer ten und bespi en.

D ie  K . P . D .  d ie  mi t  a l l en  Mi t t eln  ve r su ch t  ha t  
d i e  en t l a s s enen  G eno s se n  von j e d e r  B e r ü h ru n g  mi t  
den  r evolut i onären  P ro l e t a r i e rn  f ern  zu hal t en ,  diese 
P a r t e i  die heu t e  die  G en o s s en  fü r  ihre  wider l ich st en  
Par t e ige schä f t e  au s zun ü t zen  b e s t r e b t  i s t ,  en t l a rv t  sich 
h i e r  selbst .  D e r  g rö s s t e  Tei l  d e r  amnes t i e r t en  G e n o s ­
s en  ba t  s eine  T a t e n  nicht  a l s  Mi tg l i ede r  d e r  K . P . D .  b e ­
gang en ,  sondern  s t and  mit un s  in e ine r  F ro n t  gegen  die 
verbr echer is che  Tä t i g ke i t  de r  K . P . -F ü h re r s c h a f t .  D i e se lben  
Gen os s en ,  de r en  F re i l a s s un g  ge schä f t s t üch t i g  zum n e u ­
en Mi tg l ieder f ang ausgenü t z t  wird ,  s i nd  ih r er  T a t en  wegen 
von de r s e lbe n  Pa r t e i  die heu te  vor  i hr e  K a r r e n  sp an ne n  
will  beschimpf t  und  be schmutz t  w or d en .  Max H o e l z  
u n d  al le an de r en  G e n o s s e n  wi ssen s e lb s t ,  wie sie wäh rend  
ihres  K a m p fe s  von de r  F ü h r e r g a r d e  d i e s e r  P a r t e i  nicht  
n u r  im St ich ge l a s sen  w urden ,  s on de r n  soga r  noch wäh rend  
d e s  K am pf es  be schimpf t  wurden .  W e n n  heu t e  d ie  K  P .D .  
Max Hoel z  a l s  de n  „ w ie d e re r s t a n d e n e n  Ka r l  L i e bk ne ch t4*

! bezei chnet ,  und wenn man  die  B eze i ch nun ge n  für Max 
Hoe l z  wäh rend  de r  dam a l igen  K ä m p f e  da n eb en  setzt ,  
d a n n  ze ig t  sich die  Ko n ju nk tu r f äh ig ke i t  d ie ser  Pa r t e i  in 
i h r e r  ganzen  Erbä rml i chke i t .

Die G en os se n  d e r  A m n es t i e r t e n ,  die sich je tz t  zu r  
Pol i t ik d e r  K . P . D .  b e k a n n t  haben  und  sich b ed ing un gs ­
los d e r  Diszipl in  d i ese r  Pa r t e i  u n t e r o r d n e n  wol len,  haben  

i u ns e r e s  E ra c h t e n s ,  infolge i h r e r  j a h r e l a n g e n  gew a l t s a me n  
B e h in d e ru n g  bei de r  O r i en t i e r ung  über  d ie  Poli t ik de r  

j K .  P.  D.  und  dem K a m p f  de r  r evo lu t i onä ren  P ro l e t a r i e r  
gegen  d i ese ,  die T ra g w e i t e  i h r e s  E n t s ch lu s s e s  un t e r  
völ l iger  V e r k e n n u n g  d e s  heu t i gen  C h a r a k t e i s  de r  K  P  I). 
n i ch t  e rk an n t .  Diese  G en os se n  g e b e n  sich in bezug  auf  
die  Mögl ichkei ten r evo lu t i onärer  A r b e i t  in und mit  de r  
K  P. D .  I l lus ionen h in ,  d ie  n ie  ve rw i rk l i ch t  werden .  
W i r  wissen nicht ,  wie wei t  die G e n o s s e n  übe r  d ie  letzten 
J a h r e  par t e i kommun i s t i s che r  T ä t i g k e i t  or i en t i er t  sind.  
W i r  w is sen  auch  nicht ,  ob die G e n o s s e n  d ie  d ie  T ä t i g ­
ke i t  de r  r us s i schen  R eg i e ru ng  u n d  de r  K o m in t e rn ;  in 
d e r  Z u s a m m e n a r b e i t  mi t  d e r  Bou rgeo i s ie  fas t  a l l er  L ä n ­
de r ,  die de r  ge sa m m te n  p ro l e t a r i s chen  Be we gu ng  u n ­
e rhö r t e  Schädigungen  zuge füg t  h a t ,  so kont rol l ie ren  
konn t en ,  wie es  d ie  P ro l e t a r i e r  t un  konn t en ,  denen  kei ­
ner le i  B e s c h r ä n k u n g  du rc h  Z u c h t h a u s g e s e t z e  in d e r  Ma te ­
r i a lbescha f fung aufe r legt  wa ren .  W i r  g l auben  diesen  
G en o s s en  s ind die w ah re n  Ur sa ch en  d e s  inneren  K am pfe s  
in de r  Komin t e rn  und al l en i h r en  Sek t i o nen  ( i n sbeson ­
d e re  R u ss l an d )  e n t w ed e r  völ l ig vo re n t h a l t en ,  ode r  ab e r  
fal sch dargeste. l i t  worden,  sons t  w ä r e  es,  so g l a u be n  wir,  
nicht  mögl ich,  d a s s  ein Re vo l u t i on ä r  wie  M. Hoelz  sich 
d e r  Diszipl in e i ne r  völl ig im Re fo r m i sm us  ve r sunkenen  
Pa r t e i  un te rwe r fen  würde.

W i e  es  auch  sei,  wi r  s ind üb e rz eug t  d avo n :  diese 
G eno s se n  we rden  auf  ke inen Fa l l  sich d e r  ge samten  
Tä t i g ke i t  de r  K.  P.  D.  fügen k ö n n e n ,  d ag eg en  sp r echen  
ihre  T a t e n  und  ihre r evolu t i onä re  D en kw e i se .  Diese  
G en os se n  haben  mi t  gu t em Wi l l en  s ich e ine r  P a r t e i  a n ­
ge schlossen  und  e iner  Pol i t ik z u r  V e r fü g un g  gestel l t ,  
die ih r e r  revolu t i onären  V e r g a n g e n h e i t  und  S t and ha f t i g ­
keit  zuwide r  läuft .  E s  w ird  n i ch t  a l l zu  l ange  d aue rn  bis 
die G eno s se n  e r k a n n t  haben ,  d a s s  i h r  P la t z  nicht  in der  
K. P  .D. ,  sondern  in den  R u h e n  d e r  kompromis s losen  
K la s se n f ro n t  ist ,  in die sich auch die  A rb e i t e r  de r  K .  P.  D. 
schl iessl ich e infügen werden.

M. Hoelz über die K. P. D.
W i e  M . H o e l z  ü b e r  d ie  K .P .D .  d e n k t ,  s a g t  er 

in  e in e r  S k i z z e  ü b e r  s ein  L e b e n ,  d i e  e r  k u r z  nach  
s e i n e r  V e r h a f t u n g  g e s c h r i e b e n  hat .  H e u t e  ist  der  
C h a r a k te r  d er  K P  D . n o c h  t ie fer  g e s u n k e n ,  a b e r  jetzt 
w ir d  H o e l z  g e b r a u c h t ,  u m  d ie  P r o l e t e n  b e i  d e r  K .P .D . .  
S t a n g e  zu  h a l te n .  E s  b le ib t  a b z u w a r t e n ,  o b  M  H oelz  
s ic h  m i ß b r a u c h e n  la s s e n  w ird .

(Die /.tue „od den. M Hoelz-Sooderheft der AKTION entaommeo.)
. . . .  Durch üenossen erfuhren wir, daß in der von Chem- 

mtz eine Stunde entfernt liegenden Kaserne noch Unmengen 
V. °n j  .1 a‘*er Art, Munition und andere Ausrüstunesye^eu» 
Si £ .la£ erle,n- Diese Dinge standen unter der Verwaltung 
der Reichswehr, die dort einen Hauptmann mit 50 Mann 
untergebracht hatte. Nach absolut sicheren Informationen, 
die uns gemacht wurden, waren diese W affen des öfteren 
schon dem Chemnitzer Arbeiterrat bzw. AktionsausschuB 
angeboten worden, ohne daß dieser indes die W aften holte, 
und sie, wie es die Situation erheischte, an die Arbeiter ver-
2 ? «  f ‘u,unS ma<? te sich mit der Zeit e 'n Mangel an w aften fühlbar, und wir beschlossen, uns die W aften in 

rankenberg zu holen. Um nach Frankenberg zu gelangen 
mußten w ir unbedingt den W eg über Zw ickau und Chemnitz 
machen. Ich wählte 30 Mann besonders zuverlässiger Leute 
die sieh ohne Gew ehr und Revolver, nur jeder mit einer
machten* 10 Tasche> auf den nach Frankenberg

^e‘" unserem Aussteigen auf dem Chemnitzer Hauptbahn- 
hof sahen w ir uns plötzlich von ca. Ö00 Schutzleuten um- 
Ä  c-V. SI,. w ahrscheinhch die ausgesetzten SOOU bzw 
JOUUU Silberlinge verdienen wollten. Ich war über diesen 
empfang einfach sprachlos, weil der Chemnitzer Aktionsaus­
schuß, der paritätisch aus Rechtssozialisten und Kommunisten 
zusammengesetzt war, die tatsachliche Macht besaß und in 
mm gerade d.e Kommunisten Heckert und Brandler eine füh­
rende Rolle spielten. Ich konnte mir nicht ohne weiteres 
erklären, wie es unter diesen Umständen möglich war, daß 
die Chemnitzer Haltefeste es wagen konnten, uns einen sol­
chen Empfang zu bereiten. Der Chemnitzer Polizei war von 
Zw ickau aus gemeldet worden, daß sich der berüchtigte H  
mit 50 seiner Leute, ab**T unbewaffnet auf dem W ?g e nach 
U iem nitz befände, um wahrscheinlich mit diese» 50 Leuten 
die 150 000 Einwohner zählende Stadt Chemnitz zu stürmen. . .

. . . Eine Stunde später langte Brandler im Automobil in 
t rankenberg an und bat mich, mit nach Chemnitz zu kommen 
um dort dem Aktionsausschuß den Zwcc!: meines neuen 
Unternehmens zu erklären, da der Chemnitzer Aktionsaus- 
sthuM glaube, ich hatte die in einem in der Nahe befind­
lichen Lager internierten Russen befreien wollen. Ich fuhr 
mit nach Chemnitz und erlebte dort ein drastisches Beispiel 
von der revolutionären Energie des Chemnitzer Aktionsaus­
schusses Dieser hatte es nicht verhindern können, es auch 
gar nicht versucht, das Vorgehen der Chemnitzer Polizei zu 
unterbinden. Im Gegenteil! Ihm wäre es recht und «ützlich 
gewesen; ware der Polizei der Fang geglückt, so hätten die 
Chemnitzer Heckert und Brandler mit ihren SPD.-Kumpanen 
ihren Winterschlaf weiter halten können und wären nie mehr 
von dem revolutionären Tatendrang der vogtländischen Ar­
beiterschaft gestört worden.

Heckert und Brandler verlangten von mir. daß ich mich 
den tatsächlichen Verhältnissen anpasse und nicht Einzel- 
aktionen unternähme. Es sei nicht der Augenblick, um eine 
Rote Armee aufzustellen, es sei auch nicht der Augenblick, 
den Arbeitern Waften zu geben und die notwendigen Gelder 
einzuziehen.

Dieses Ansinnen der Heckert und Brandler und Kon­
sorten erschien mir als ein ungeheurer Verrat an der Revo­
lution. Die Genossen, die aus dem Ruhrgebiet zu uns 
kamen und uns die Kämpfe der dortigen Arbeiterschaft mit 
der Reichswehr schilderten, standen mit ihren Berichten im 
Linklang mit den bürgerlichen Schmocks, die tägliche Si- 
tuations- und Kampfberichte aus dem Ruhrgebiet veröffent­
lichten. Die Tatsache, daß Hunderttausende von Arbeitern 
für ihre Befreiung von Jahrzehnte und Jahrhunderte langen 
resseln kämpften, berechtigte uns vogtländische Arbeiter zu 
den Maßnahmen, die w ir ergriffen, um unsere Brüder im 
Westen zu unterstützen. W ir  waren um diese Zeit und smd 
noch heute der Ansicht: hätten nicht nur die vogtländischen 
Arbeiter ihre Pflicht erfüllt, sondern hätten Heckert-Brandler 
und Konsorten den in voller Fahrt befindlichen Revolutions- 
wagen nicht andauernd gebremst, dann wäre es nicht möglich 
gewesen, daß erstens die Arbeiter in Leipzig und Halle und 
zweitens die Arbeiter im Ruhrgebiet niedergeschlagen wur

den. Die Dinge in Sachsen lagen sehr günstig, viel günstiger
HC -‘rrt Rgr f  Hf‘neK “ -dern ° ebiet de* Re^ e s .  Ab?r die 
S i i w  S ?  Ï  begnügten sich nicht nur damit, die revo­
lutionäre Initiative der Massen zu ersticken sondern 
forderten sogar offenkundig die Pläne der Reaktion. Bewefc 

■ ei n paar höheren Offizieren und Regie- 
Z r i  A ™ n inen • Ausw* is* der sie berechtigte, ungehui- 
nIch  I W  Operationsgebiet der sächsischen Arbeiterschaft
\ k d e r k n ü ^ fu n ie‘Si n’ T k l S "  d ° ?  aU. S die Maßnahmen aur Nieaerknüppelung der Arbeiter einzuleiten!!

Aktioif inf'vo£rtiflnH<^r^ndlCrs AngSt Vor der revolutionären 
ferenz eTklärtfn 8 «?* sogar so weit, daß sie in einer Kon- 

J i ,  Ó |!a r?en» . ? 1 e h a t t e n  n i c h t s  d a g e g e n  wenn 
ts der I olizei gelange, H. zu fangen und zu beseitigen Sie

Alsnä l l^ egeV eH 0 £ euafJnctc Al<tion der Regierung.Als alles gut iche Zureden der Chemnitzer die revolu­
tionäre Arbeiterschaft des Vogtlandes von ihrem Vorgehen ab-
Uhamigen’ verft®*)hch war, griffen sie zu einem noch viel 

»‘•hamloseren M ittel, indem Brandler in der Konferenz in 
IJU S ?  ral, auftorderte, ich sollte spurlos über die Grenze

j !b o ?  n / l,ir h ,li nil! auch für diesen Zweck falsche Papiere 
anbot. Da ich dieses Ansinnen selbstverständlich ablehnen 
mußte, zerschnitten Heckert-Brandler die letzten Bande die 
sie noch mit der vogtländischen Arbeiterschaft verknüpften- 
sie warfen mich aus der Partei heraus und verurteilten damit
Prolefariats10naren HandIun* * "  ««am ten

In einer Konferenz im Schlosse zu F  , bei der Heckert 
anwesenu war, fälschte er meine Unterschuß, Sd cm  er m e k i«  
Namen unter einen Aufruf setzte, der dazu bestimmt w a "  
der sächsischen Arbeiterschaft Sand in die Augen zu streuen' 
h diesem Aufruf schrieb Heckert, daß die &  | E

aus£*rsetzten Kopftpreis von 30 000 M. zurückgenom- 
men hatte. Dies w ar eine b e w u ß t e  und deshalb um To
solchesC7u »nn6 * ! ? 3  die Regierung gar nicht daran dachte,

t o w S Ä Z Re4k,i0n WcW> dt'n ^-npfeswille,, 

schreXrt” 1chinhä*t/*l ' " k  8elne.™ ,A nike! in der „Internationale“

die u n Jd e r  K a n n ^ .T / h ?  h * ' £ ich*i« er. d*  politische Macht,
/u befestiJen fV r  u f? and gegeben, auszubauen und 
dienVi ! l S  ? ,eS(chure!bsel Levi-Brandlers soll nur dazu

wn «i- r  ®une y 'j^ h 'g k e it  und Feigheit zu verdecken
waren auch n̂ -HCn. s t re b te n  keine Sonderziele undaren auch m chi besueot, außerhalb der Reihe zu tanzen
ä u ß e J s t T r  knUIc eü lediK|id l URSere W ic h t, a b e r  m i t  j u n e r s i e r  Ko  n S e q u e n z .  . .

.u?0.000, Mann* ausgerüstet mit allen modernen Groß- 
kampfmitteln, kreisten das Vogtland langsam ein W ir  haben
Kaem Ä t nUHr %  A hSichtu « ehabt* u" s “  einen regelrechten
Ä k t e e f o / u l « £ ch™ eute« die in solcher Ü berm ach t
Heckert i nachdem es dt‘r eifrigen Agitation
A r b e i t e r ä c h i ♦ geK,un^e"  ^ ar- einen Keil zwischen die Arbeiterschaft zui treiben. Sie fürchteten für ihre Parteieinheit
den aEri b "  ^ afurT d!e E,nheit der Revolution. Noch ehe es
kommen^ verlip6«1 Tru.PPen gelang, mit uns in Fühlung ziu 
kommen, verließen w ir unsere Hochburg F. und zoiren uns
zu  w i r t S 0 h?s f r "  ? K enZOrt uK]in« enbach zurück, um hier ^ i  Arbeiterschaft der anderen Orte zu uns
ziation der Chernnn* '* 61^ 1 T rk l!och' dalJ tro,/ dcr Uenun- 
ilpn Finm CKhe? n,fZoer, dle Arbeiterschaft geschlossen gegen den Einmarsch der Reichswehr aufstehen würde . K

Die K P D
übernimmt den Schutz 

der Republik.
II tr zahlen ohne Murreti unsern Beitrag.
Wir qelu-n diskutieren jeden Freitag.
I nd wenn die Woche um freun wir uns schon 
a u f Sonntagsamug und Demonstration.
O ihr Idioten!

H ö r t  hört!  d a s  „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t “  m e ld e t  
a m  D i e n s f a g ,  d e n  17. J u l i :

• W 'e .j ’ir hüreu hat heute vormittag zwischen Polizei-
Brrim rf6 • ' LVe,ß ' d-cm Kommando der Schutzpolizei 
rr Jo U  einigen kommunistischen Abgeordneten im Polizei­
präsidium eine Besprechung stattgefunden, in der Vor­
beugungsmaßnahmen anläßlich der heutigen Ankunft de- 
Amnestierten beschlossen wurden. Um Vorfälle wie dié 
gestrigen zu vermeiden, wurden die Straßen bestimmt, die 
die Zuge passieren sollen. Die Schutzpolizei wird versuchen 
HpÏ § JS eV-CrlLehr aU!  d.e,n Bahnhöfen -  «  handelt sich um
zu bewahren *f>'Un ir ,n®r Bnhnhof -  vor Stockungen zu bewahren. Die kommunistischen Abgeordneten haben
zu8woflen 3U C A,lhänKerschaft beruhigend einwirken 

D e n  le tz ten  S a t z  z w e i m a l  z u  l e s e n !

„ R o t e

Mehrbezieherocs SPARTAKUSI
Verdoppelt die Anstrengungen für die Werbung 

neuer Leser!

Rechnet sofort ab ! Alle Geldsendungen an 
Walter Klepsch. ßerlin-Spandau.
Postscheckkonto: Berlin Nr. 1452 13.

A m  M it tw o c h  d e n  1 8  Ju l i  m e ld e t  d ie  
H a h n e “ ih r en  L e s e r n  u n te r  d er  Ü b er sc h r i f t :

„ D i e  P o l i z e ib r u t a l i t ä t e n  a m  S c h le s .  B a h n h o f “
n m ü Iït a J ÏH u  d 1?  UI,s*rer geslr'gen Ausgabe mitteilten 

ei Mon,ag abend am Sc h le s is ch e n  
B a hnho f  Zusammenstöße, bei denen wahre Gummiknüppel- 
attacken auf die Bevölkerung unternommen wurden.

Von einem Offizier wurde dem Genossen Paul Hofmann
HrCRgH,lgQ?U n Ba.hllhof verweigert unter der Begrün­

dung, daü die Straße abgesperrt wäre. Tatsächlich war der 
Zugang zum Bahnhof frei. Genosse Hofmann berief sich 
«uf seine Eigenschaft als Abgeordneter und wies dem Haupt- 
mann «einen Ausweis vor Der Offizier erwiderte darauf: 
i w Ï T h  m',, lhrer Drecklefllimatlon. mit Ihrem Senf!
! ■ ? !  rfV h  - V 3 V‘,  ,m g|eichen Moment erhoben 

a d,e. h'nter'hm stehenden Schupos die Gummiknüppel. 
^  nazwischentreten anderer Personen wurden
T a am •! gehindert. Genosse Hofmann hat sofort 

bei der Abteilung IA  des Polizeipräsidiums Anzeige gegen 
thesen Offizier wegen Behinderung in der Ausübung seiner 
Abgeordneten Pflichten erstattet.
m / . UCh «e rG e "osse S c h l ö r  von der „Roten Hilfe“ wurde 
mit dem Gummiknuppel schwer mißhandelt.

D i e  b e id e n  ie tz ten  S ä t z e  z w e i m a l  zu  l e s e n !

,}5?.kjr! (*e r u n & *n ^e r  A u s ü b u n g  s e i n e r  A b g e o r d ­
n e t e n - !  f l ie h te n “ , „ a u f  ih r e  A n h ä n g e r s c h a f t  b e r u h i g e n d  
e in w i r k e n  z u  w o llen * ' .  6

• / r a ,c ^ : ^ e r  s o l i d a r i s c h e  W i l l e  zu  h u m a n e r  R u h e  
u n d  O r d n u n g  u n d  S c h u t z  d e r  R e p u b l ik  u n ter  d e m  
d e m o k r a t i s c h e n  V iz e p r ä s id e n t e n  D r .  W e i ß  u n d  d e n  in 
d e r  A u s ü b u n g “  ih r e r  „ A b g e o r d n e t e n - P f l i c h t e n “  be-
g r m e n e n  K. P. D .  - B o n z e n  w ir d  f o l g e r i c h t i g  v o n  d e n  
b c h u p o -  u n d  P r o t e t a r i e r m a s s e n  m i t  K n ü p p e l h i e b e  
b e a n t w o r t e t .  S o  is t  es a u c h  v o r  e i n e m  J a h r  in W i e n

A u ß e n s e i t e r  a u f  dem  in te rn a t io n a le n  O e lm a rk t  auf-  
g e t r e t e n  w a r en .

B Vc h ? ri" ‘ d e r  t h e o r e t i s c h e  S p r e c h e r  d er  3. Inter- 
n a t l o n a l e  hat  s o e b e n  b e i  d e r  E r ö f f n u n g  d e s  le tz ten

R e d !  hi  ite i^  in  s e i n e r  g r u n d l e g e n d e n
blick liehen  c J e Kr e - g e  3 e m  A r ß u n ,e n t  d e r  a u g e n -  
d t  I r h  P. ? tablI's i e ru” g s t e n d e n z  d e s  W e l t k a p i t a l i s m u s
, S c h n *  SlT r n Ke  in !e r n a l , ° n a l e  V e r t r u s t u n g  g e k e n n -  
FUinAr ei S Un, b e w e , s t  a b e r  d i e s e r  A r b e i t e r -  un d  

i ? e m  k l a s s e n b e w u ß t e n  P r o le ta r ia t  k la r  
d e m  ^ i f r h  f,a n , e s e r  W ir t s c h a f t s e n t w i c k l u n g ,  in-

Vertrustung  ̂beteUigt.6"  A h' aUSbeutCTd- “  dieser
III.

^ ^ i k a n i s c h e n  W a h l r u m m e l  h a t  d er

d ï  G m Ï Ï l  M n ?  V o^s , t z e n d e  d e s  F i n a n z a u s s c h u s s e s  
d e r  „ O e n e r a l  M o t o r s  C o r p o r a t io n “ , e i n e m  d e r  p r o m i ­
n e n t e s t e n  \  e r tre ter  d e r  a m e r i k a n i s c h e n  G r o ß in d u s t r ie  
d i e  k l a s s i s c h e  T o d e s k r i s e n ä u ß e r u n g  g e t a n :

„ v » i r  m a c h e n  G e s c h ä f t e  u nd  k e in e  P o l i t i k . “
IV.

• • Aucf s ? n g c r -  u n d  S p o r t f e s t e n  fe ie r t  d ie  k o n ju n k tu r -  
S ° z ia Id e m o k r a t i e  ih r e  O r g i e n  m i t  n ic h t  v ö lk e r -  

b e n e i e n d e n  s o n d e r n  v o l k s b e n e b e l n d e n ,  p a t h o s -  und

I w S h S n ï  ?  W e ih e r e d e n .  S c h w a r z r o t g o l d i g e s  
D e u t s c h la n d  m it  H e r z  u n d  B i z e p s  is t  d e r  T r iu m p h

u « d  Ä h  F haraden PreK i e r S i n d  d e r  K a r le  S e v e r i n g  
“ •? rl e  1 a.u ,e  L o b ®- „D i e  b ü r g e r l i c h e  P r e s s e  i l lu str iert  
m it  G e n u g t u u n g :  B. Z. 25.  J u l i :

a ^ W Le n e r  hÄ e-n d e n  K o n s u m  »n  W ie n e r  
G e b ä c k ,  B ier .  W e m ,  M in e r a lw a s s e r  und an
W ie n e r  W ü r ste ln  w ä h ren d  d e s  S f tn g er fe s te s  h e r a u s-
zureehn et i  g e s u c h t  E n d g ü l t i g e  Z a h le n  w erd en
e rs t  E n d e  d e r  W o c h e  f e z tz u s te l le n  se in .  A b e r

T  n T  «8m d 2 r d ie  j e d e n f a l l s  v ier
« K rü g ern  pro T a g  g e s c h ä t z t  w o r d e n ,  a l s o  z w e i
„  , P ro ,)f* d a s  ^ äl ,e  für v ier  F e s t t a g e  1G 000  
H e k t o l i t e r  m ehr  a ls  so n st .  A b e r  auch  die  W ie n e r  
s e l b s t  haben m ehr g e tru n k e n .  M an r ech n et  mit 
e in em  M ehrverbrauch  von 2 1/* M ill ionen  L iter  
a u s  A n l a s s  d e s  F e s t e s .

A n , W i e n e r  W ü r s te ln  w u r d e  trotz  d er  für 
h le i s c h w a r e n k o n su m  u n g ü n s t ig e n  H itz e  e in  M ehr­
v erb rau ch  von täglich  1 5 0 0 0 0  P a a r  reg istr iert .

g e w e s e n .  N u r  in d er  r e i c h s d e u t s c h e n  M e t r o p o le  d er  
I n t e l l ig e n z  sp ie l t  d ie  K .P .D .  s c h o n  e in e  e n t s c h e i d e n d e r e  
R o l l e  z u m  S c h u t z  d e r  R e p u b l ik .

H err  D r .  W e i ß ,  J e n o s s e  H o f m a n n ,  J e n o s s e
S c h l ö r !  A c h t u n g  K n ü p p e l

Straße frei!
Zu O s k a r  K a n e h l s  n e u e m  G e di cht ba nd .

II.
Der Band enthält die seit dem Hrscheinen der zweiten Auf­

lage von „Stell auf Prolet“ (1922, im inzwischen konjunkturflink 
bei Domela gelandeten Malikverlug) entstandenen Gedichte Oskar 
Kanehls, umfaßt also die letzten sechs Jahre proletarischen Kampfes, 
di»* erfüllt waren vom immer krasser und schamloser zutage tre­
tenden Verrat der Führer, Parteien und Gewerkschaften, dem 
schändlichen Verkauf des großen Brbes der OkipH**rrevohition an 
den Nep-Kapitalismus durch K. P. R. und Komintern, aber auch 
vom im Fieber der kapitalistischen Todeskrise sich immer wieder 
gegen Bonzen und Ausbeuterklasse manifestierenden Kampfeswillen 
revolutionär entschlossener Klassenbrüder in allen Ländern. Inflation 
und Ruhrbesetzung. Dawesplan uud Rationalisierung. Völkerbund 
und Ostpakt, Wahlen und Volksentscheid. Lohnkämpfe und Auf­
stände in den Kolonien waren ebensoviel Gelegenheiten den Mos­
kauer uud Amsterdamer Reformismus zu entlarven und die Forde­
rungen unzweideutigen Klassenkampfes zu stellen, in diesen 
Gedichten werden Sie gestellt In diesen Gedichten wird den 
Verrätern rücksichtslos die Maske vom Gesicht gerissen, samt 
ihrer partei- und gewerkschaftsfrommen Gefolgschaft werden sie 
der Verachtung dei Klasse preisgegeben. In diesen Gedichten 
findet die immer w ieder in allen Lflndern auflodernde Flamme der 
Hmpßning einen mächtigen, wortgewaltigen Schürer, einen erkennt­
nisklaren Warner vor Verrat und gläubig beredten Zielverkünder 
zugleich.

Ein Musterbeispiel ist das in der Zeit der Ruhrbegeisterung, 
die das I8 U  parodieren wollte, entstandene Gedicht: .Das Vater­
land ist in Gefahr“ . L)as ist das stärkste und zugleich klarste, 
was es in Schriftsprache gegen den imperalistischen Krieg gibt. 
Und es ist und bleibt ebenso wie das gleichfalls gegen den National­
rummel der Republik und der Schlageter-K.P, D. gerichtete »Lieb

Vaterland . . .* immer aktuell, gestern im Ruhrkrieg der Stinnes, 
I'-bert, Radek gegen Poincaré, heute im China des Arbeiterschläch­
ters Tschiangkaischek. morgen wo anders. Fm Musterbeispiel 
anderer Art ist der vom Anfeuernden Kampflied längst zum stereo­
typen Paradegesang herabgewürdigten Internationale neu unterlegte 
Text mit dem Refrain .Völker hört die Zentrale". Oder das Ebert- 
Gedicht »Ein Sohn des Volkes“ , eine endgültige Abrechnung mit 
der republikschützciiden, mit Arbeiterblut über und über besudelten 
Sozialdemokratie. Gewerkschaftsfromme Setzer weigerten sich, 
das Gedicht zu setzen, die K. P. D. verpönte es. weil darin „auch 
von der Sowjetrep'iblik ein Glanzzylinder“ vorkommt.

Der Hauptfeind des revolutionären Proletariats ist nicht der 
Ausbeuter. Der Hauptfeind sind dessen willige Helfer und Schützer: 
Bonze. Partei, Gewerkschaft. Der verantwortungbewußte revolu­
tionäre Dichter hat sich heule in erster Linie mit ihnen ausein- 
anderzusetzen: .Die sind nun Minister“ . .Wählermarsch“ , das klas­
sische .Bonzenlied“ .Antreten zu Parteikommunismus*: .Partei­
befehl, Kommissbetrieb. Strafeinirag in dein Mitgliedsbuch". — 
Das ist keine Satire. Das gibt es wirklich. Das ist bittere be­
schämende Tatsache. .Am sichersten sind die Genossen auf Ruhe­
störer eingeschossen“ ! — Das hat es gegeben, 1923 in Mühlheim, 
das gibt es heute in Rußland gegen Arbeitslose, das wird es immer 
wieder geben, solange Parteisoldaten w-illig sind: Noske heißt 
heute Thälmann.

Solange Parteiidioten willig sind, wird die herrschende 
Klasse die Ausbeuterpeitsche schwingen können. Der Typus des 
auf Parteiblatt und Zentrale schwörenden Zahlabendphilisters ist ein 
für allemal in .Der Parteiidiot“ dem Gelächter der revolutionären 
Klassengenossen ausgelieiert: C  du Idiot! Dieses Oedicht steht im 
Buch Seite neben Seite dem gleichfalls ein für allemal festgehal­
tenen Kannibalengebrüll der Hitlerschützengilde: Ahu — ahu. 
Die aktive und die passive Konterrevolution.

Generalstreik in England, Juliaufstand in W ien, der Mord 
an Sfcco und Vanzetti, der Klassenkampf in China haben Kanehl 
zu ganz starken, unerhört mitre.ßenden, marxistisch klar Situation

und Aufgabe weisenden Gedichten veranlaßt. W o  gibt es in der 
proletarisch -revolutionären Literatur Gedichte die so überzeugend 
die Verräterrolle der Gewerkschaften mit so packenden Worten 
festnageln, den Spuk der Bonzen- und Bettelsolidarität wegfegen 
als wahre Klassensolidarität „die Tat, die ihr selber tut“ prokla 
mieren, wie in den Aufrufen .A n  die englischen Brüder“ ? Oder dit 
so geballt die Wahrheit einhämmem.

Stabilisation ist Schwindel.
Ruhe und Ordnung sind Blech.
Todeskrise des Kapitalismus.
Revolution.

wie in dem Gedicht .Barrikaden in W ien“ , das mit Worten, die 
die Glut unversöhnlichsten Klassenlmses atmen, den letzten Rache 
schrei der Hingemetzelten als ewige Mahnung ins Ohr der tauben 
Klassenbrüder gellt? Oder wo wurde sonst mit so erschütternder.

; Sätzen «las mitschuldige Proletariat aufgerüttelt, wie in dem Ge­
dicht: »Sacco und Vanzetti“ ?

Ungeheure Gefühlswirkung, ohne an den individuellen, 
immer privaten Gefühlsschwung bürgerlicher Lyrik zu erinnern 
geht von den Gedichten Oskar Kanehls aus, zugleich sind sie von 
beispielloser politischer Klarheit und Grundsätzlichkeit. Eine Er 
kllrung dafür ist der aus allen Gedichten spürbare Ursprung aus 
dem proletarischen, kollektiven Klassengefühl und Bewußtsein 
Das Wort „ich“ kommt im Kanehlschen Schrifttum nur vor im 
Munde von in der individuellen bürgerlichen Klasse befangenen 
Repräsentanten, z. B. .Der Parteiidiot“ . In den positiven proleta­
rischen Klassengedichten seines gesamten Schrifttums führt du 
Wort „W ir “ . W i r  sind die erste Reihe“ , » U n s  ruft kein König 

: und kein Vaterland“ (Fahneneid der Rcien Soldaten), „Proletarier 
erschlagen? W i r  fragen danachI“. . W i r  sind der Pöbel“ , .U n i 
gehts den Drcck an“ !

Dasselbe klassenbestimmte Kollektivgefühl das bei dem pro 
letarischen D i c h t e r  in Sprache und Rythmus sich ausleb: 
zwingt der. proletarischen Z e i c h n e r  zu ganz neuen Form- und 
Inhaltslösungen Als Kanehls .Bonzenlied“ zum erstenmal im Druct

erschien (in der .P le ite "), begleiteten die Zeichnergenossen das 
i«:d mit Porträtskizzend rum rum von Noske, Scheidemann. Wels, 

■ ert, also nur Individuen der Menschewistenpartei. Zu »Straße 
re r  zeichnet heute George Orosz eine allgemeingültige Borizentype. 

die thronend aur mit Schlössern mundverbundenem Proletariat und 
waffenumrahmt in der linken Hand einen Maulkorb, in der rechten

hä,t* Am unteren Bildrande beifallklatschende 
Hände „er verführten Massen. Das ist ein klassisches Blatt pro- 
ttarischer Kunst. Jede der fünfzehn Zeichnungen, die George 

Orosz beigesteuert hat. zeigen den Zeichner als dem Dichter 
eng verbunden m Form und Gesinnung. Da äußert sich in den 
satirischen Blättern ein grimmiger, wegfegender Humor, der nich1 
versöhnt, sondern tötlich trifft. Da ist in drei Zeichnungen die 
Reportage der photographischen Linse vom Wiener Aufstand ge­
steigert zu mächtig aufpeitschenden, vorbildlich revolutionär-airita- 
atorischen Kampfblättern. Da ist zu »Das Vaterland ist in Oefahr“ 

ein Arbeiter auf der Barrikade sitzend gezeichnet, das Gewehr in 
der I aust haßge'aden, kampfentschlossen -  ein unerhört starkes 
Blatt Und wie prachtvoll ist die souveräne Macht des zu seiner 
Befreiung entschlossenen Proletariats sinnfällig gemacht in der 
symbolischen Gestalt des Proletsoldaten, vor dem die Marionetten 
des Kapitalismus zusammenpurzeln: Straße freil

, P ief e Qed,chte. diese Zeichnungen werden leben, solange 
ihr Inhalt lebendig ist. Solange das Proletariat kämpft, geschlagen 
wird, ermattet in die Sielen zurückfäilt. immer und immer wiedei -  
gesammelter, zielklarer — aufsteht, siegen und die Diktatur auf­
richten und ausüben wird. Bis die klassenlose Gesellschaft da ist. 
-nd dann noch werden diese Äußerungen eines dichtenden und 

eines zeichnenden Klassenkämpfers da sein und lange nicht ver­
gessen werden, als Dokumente, die die siegreichen, die schrecklichen 
und die beschämenden Etappen der sozialen Revolution aufzeich­
neten. Sie werden dann der Geschichte der proletarischen Klasse 
angehören.

Heute sind diese Qedichte und Zeichnungen nicht Geschichte 
Heute helfen sie in hohem Maße Geschichte machen. Und darum 
gehören sie in dw Hand einea jeden kimpfenden Klaasengenossen.

Spiegel der Todeskrise.
I.

D i e  n ü c h t e r n s t e n  u n d  k la r s t e n  M a n i f e s t e  ü b er  
ih r e  e i g e n e  T o d e sk r i s e  b r i n g e n  fo r t la u fen d  -  m e is t  
o h n e  K o m m e n t a r  —  d ie  Z e i t u n g s o r g a n e  d e s  G r o ß ­
k a p i ta l s .  Im  Rerl .  7 a g e b l a t t  v o m  2 4 .  J u l i  z. B .  l e s e n  w ir :

(T e l e g r am m  uns e r e s  Kor r e sp ond en t e n . )
. . .  H a m b u r g ,  24 .  Ju l i ,
i m  A l t o n a e r  F is che re iha f en  is t  ein w i lder  S t r e ik  

uei B e sa t zun ge n  d e r  do r t  au l l i e gen de n  F i s ch d am uf e r  
ausgeb t  ochen.  D ie  A us s t än d i g en ,  der en  au ge nb l i c k ­
l iche Zah l  a u f  e t w a  0 0 0  bis  8 0 0  Ma n n  geseÜLfct 
wird ,  ver suchen ,  auch a u d e r e  noch nicht  bes t r e ik t e  
D a m p fe r  aui A us l a u f en  zu ve rh indern .  W i e  uns  
von zus t änd ige r  Reede re i s e i t e  mi tge t e i l t  wi rd  ist  
de r  S t r e ik  iu de r  Haupt .>ache e in W e r k  kommuni s -  
ü s c h e r  He t ze .  D ie  A l t o n a e r  Reede re ive r e iu igung  
ha t  sämt l iche  s t r e i kenden  Ma t ro s en  frist los en t l a ss en .  
D a  die G e w er k s ch a f t e n  eben so  wie  se ine rze i t  im 
H a m b u r g e r  H a f en a r be i t e r k on f l i k t  den iStreik n ich t  
bi l l igen,  dürf te  e r  a u s  wir t schaf t l i chen G i  (luden 
s e h r  bald zusam men br ech en .

II.
U n te r  d e r  fe tten  U e b e r s c h r i f t :  „ D i e  R u s s e n  a u f  

d e r  P e t r o l e u m k o n f e r e n z “  m e ld e t  d i e  B .  Z  v o m
*.5. Ju l i  i

D e r  M o s k au e r  O b e r s t e  V o l k sw i r t s ch a f t s r a t  h a t  
beschlossen,  an  de r  i n t erna t ional en  P e t r o l e u m ­
konfer enz  m  N e w  Y or k  t e i l zunehmen  und  auch  au f  
de r  Au ss t e l l ung  von Pe t ro l eu merzeugn i s s en ,  d ie  im 
S ep t em be r  in de n  V e re in ig t en  S t a a t e n  s t at t f indet  
zu  erscheinen.

E s  h an de l t  sicli um die  Konf e r e nz ,  die  a u f  A n ­
r e g u n g  d e r  She l l g rup pe  und  de r  S t a n d a r d  Oil  übe r
tiin ü  n l. .. «  — J __ r» . i

Die Hitlerdiebe.
c o u n i "  u " f re.r v o r i g e n  N u m m e r  h a b e n  w i r  d a s  b e i -  
sp ie l  l o s e  P l a g i a t  a n g e p r a n g e r t ,  d a s  s i c h  d i e  H it l e r ­
z e i t u n g  D e r  A n g n t f “ m i t  Oskar Kanehls Gedieht 
K W ,  e o r ,a u b t  h a t - K l a s s e n k a m p f ,  B ü r g e r  

n  b 2 ^ Jctf,a h n e n  e ,n f a c h  in s  F a s c h i s t i s c h e  
S  i  D e r  o  rauß,  d er  s i c h  J a r a u s  z w i s c h e n  d er

S Ä  J BrfatUD g f S*t? 1? .  d e s  "Ma , i k “ v e r l a g e S, in d e s s e n  
A tfin  r  M ? '?  "Jur,g e  G a r d e “ e r s t m a l i g  ver-
5  S i ? *  w a r * ß e w , c k e lt  hat.  t r ä g t  n e u e  B lü ten .  D i e

Mwäit DrUnApfe“  g r  SChreibt an den Rechts-

„ S e h r  g e e h r te  H e r r e n I  Im  A u f tr ä g e  d e s  H e r a u s -

a* K K 8. dS  “ r i f t . ” D e r  A n?r if f“ , H e r r n  D r .  
G ó b b e l s  M. d. R . ,  te i le  ich I h n e n  fo lg e n d e s  mit-
d er  von  Ih n e n  b e a n s ta n d e te  A b d r u c k  d e s  G ed ic h te s  
„ D i e  S t u r m k o lo n n e “ a ls  P la g i a t  zu  b e z e ich n en ,  i s t  
du rc h a u s  u n zu lä ss ig .  W ir  w e i s e n  d ie  U n te r s te l ­

l t ’ i. 0 0 . d ie  n a t io n a , ‘s °zia l iKtische  P r e s s e  es  
no t ig  hätte ,  s ich k o m m u n ist i sch er  l i terar ischer  E r ­
z e u g n i s s e  für ihre P ro p a g a n d a  z u  b e d ie n e n ,  a u f  
d a s  E n t s c h ie d e n s t e  zurück. D a s  G e d ic h t  „ D i e  
S tu rm k o lo n n e  ‘ hab en  w ir  d e s h a lb  z u m  A b d ru ck  
g e b r a ch t ,  w e i l  e s  se i t  M onaten  sc h o n  in  den  K re isen  
d e r  n a t io n a lso z ia l i s t i sch en  S tu rm a b te i lu n g e n  ? e -  
s u n g e n  w ird  und z w a r  hat  e s  in  d ie se n '  K re i se n  
w a h rsch e in l ich  E in g a n g  g e fu n d e n  durch eh e m a lig e  
K o m m unisten ,  d ie  in die  n a t io n a lso z ia l i s t i sch en  
Reihen  üb erge tre ten  sind .  D a  w ir  in  den le tz ten  
W o c h e n  im „ A n g r i f f “  nach und nach sä m tl ich e  
in  den  S tu rm a b te i lu n g e n  g e s u n g e n e n  L ied er  zum  
A b d r u c k  g e b r a ch t  haben ,  um den S a n g e s t e x t  ein  
für a l le m a l  e in d eu t ig  f e s tzu leg e n ,  i s t  auch  d a s  in  
H e d e  s te h e n d e  L ied  „ D i e  S tu r m k o lo n n e “ v erö f fe n t ­
licht  w orden .  D a s  von  Ih n e n  e r w ä h n te  G e d ic h t  
„ D i e  j u n g e  G a r d e “  m itsa m t  se in e m  V e r f a s s e r  H errn  
K a n e h l  ist  un s  b is  zum E i n g a n g  I h r e s  w erten  
S c h r e ib e n s  du rc h a u s  un b ek a n n t  g e w e s e n . “

O  w e l c h e  U n s c h u ld ,  o  w e l c h e  v e n o g e n e  U n s c h u ld '  

k a m n f *  w “  P] a S ia t* .  K l a s s e n k a m p f -  in „ R a s s e n - 
a h P-  • ,  " ö u r ß er  *n „ J u d e n “ , „K a rl  u n d  R o s a “ in 

„ A d o n  r l i i l e r “ u n d  „ S o v / j s t fa h n e n "  in  „ H it le r d ik ta tu r “ 
g e w a n d c l i  zu  h a b e n .  O b  d a s  n u n  H e r r  M . d .  R

P ° celb.b e ,V 1? e d a k t'o n s w e g e n  o d e r  P a r te i id io te n ,  
d ie  a u s  d e r  K .P .D .k a s e r n e  in d i e  H i t l e r k a s e r n e  ü b er -  
g e l a u f e n  s m d ,  m a c h e n ,  ist d o c h  w u r s c h t e g a l .  P la g i a t  
ist  I l a g ia t .  U n d  D ie b e  b le ib e n  D ie b e .

Rationalisierung 
der Erwerbslosigkeit.

eine E insch rSi^Ter*1Pe^oleumemugu^ “be- Rationalisie^n^derfn A^f^h"8 kapitalistischen

* - * T— t i ? .
fährt die K o n fe r e n z  e ine  
rang , um  so  m e h r ,  als

d ie  H a s s e n  b ish er  „ B | A a c h e n ,  kömmt a u c h  S c h U i c h  Ä S Ä

J



P r o b le m s  vo l l  z u m  A u s d r u c k .  W i e  d ie  R a t io n a l i s i e r u u g  
ü b e r h a u p t  — a n s ta t t  d ie  K r ise  zu  b e s e i t i g e n  — durch  
t e c h n i s c h e  U m s t e l l u n g  un d  E in f ü h r u n g  v o n  b e tr ie b s ­
w i s s e n s c h a f t l i c h  g e l e i s t e t e n ,  w ir t s c h a f t l i c h e n  P r o d u k ­
t i o n s v e r f a h r e n  f o r tg e s e t z te  A u s s c h a l t u n g  und V e r b i l l i ­
g u n g  m e n s c h l i c h e r  A r b e i t sk r a f t  u n d  d a m i t  z u g le i c h  
n o c h  m e h r  v e r m in d e r t e  N a c h f r a g e  im  G e f o l g e  hat.  s o  
m u ß  d i e  A u s w i r k u n g  d e r  R a t i o n a l i s i e r u n g  a u f  d ie  
E r w e r b s l o s i g k e i t  in d ia l e k t i s c h e r  E n t w i c k l u n g  s c h l i e ß ­
l ich  k r i s e n v e r s c h ä r f e n d  w ir k e n .  D e r  „ V o r w ä r t s “ ze ig t  
u n l ä n g s t  an  H a n d  s e i n e r  s t a t i s t i s c h e n  Ü b er s ic h t ,  daß  
d e r  s a i s o n b e d i n g t e  R ü c k g a n g  d e r  A r b e i t s l o s i g k e i t  in 
d i e s e m  J a h r  u n g l e i c h  l a n g s a m e r  a l s  im  V o r ja h r  v o n  
s ta t t e n  g e h t  un d  d ie  E r w e r b s l o s i g k e i t  in den  m e is te n  
I n d u s t r ie z w e i g e n  bei n i e d r i g e r e m  S t a n d  im  W in ter  
p r o z e n tu a l  u n d  real h ö h e r  ist.  H in V e r g le ic h  z w i s c h e n  
d e n  Z a h le n  d er  H a u p t u n t e r s t ü t z u n g s e m p f ä n g e r  im  
J a h r e  192 7  u n d  jetzt s i c h t  s o  a u s :

11)27 1 9 2 8
1 5 .  Mai  

I. J u n i  
1 5 .  J u n i

7 4 3 2 2 7
0 4 9 2 7 4
5 9 8 3 3 1

642 ISO  
6 2 9 4 7 0  
6 2 2 1 6 5

D i e s e  E n t w ic k l u n g  hat  s i c h  im  Ju l i  und  A n f a n g  
A u g u s t  1 0 2 «  n o c h  v e r s c h ä r f t ,  s o  d a ß  d ie  S t e i g e r u n g  
d e r  E r w e r b s l o s i g k e i t  d i e  o f f e n s i c h t l i c h e  T e n d e n z  hat  
b e i  S c h l u ß  d e r  S a i s o n a r b e i t e n  die b i s h e r i g e n  H ö c h s t ­
z a h l e n  zu e r r e i c h e n  u nd  s c h l i e ß l i c h  zu üb er ­
s c h r e i t e n .  D i c  I n t e r n a t io n a le  B e t r a c h t u n g  d er  A r b e i t s ­
l o s e n h i l f e n  w ü r d e  d i e s e s  B ild  v e r t ie fe n ,  w o b e i  d ie  
A r b e i t s l o s i g k e i t  im  B e r g b a u  ü b er a l l  an  e r s ter  S te l le  
s te l l t .  D i e  re in  z a h l e n m ä ß i g e  Z u n a h m e  d er  E r w e r b s ­
l o s i g k e i t  a l s  E o l g e  d er  R a t i o n a l i s i e r u n g ,  hat jed o c h  
d a s  K a p ita l  z u  M a ß n a h m e n  g e z w u n g e n ,  u m  bei  w e i ­
te re r  S t e i g e r u n g  d er  E r w e r b s l o s i g k e i t  b e s s e r  g e r ü s te t  
zu  s e i n ,  u n d  d ie  K o s t e n  d e r  A r b e i t s l o s i g k e i t  im  w e i t -  
g e h e n s t e n  M a ß e  h e r a b z u s e t z e n .  In E r k e n n t n i s  der  
U n m ö g l i c h k e i t  in n e r h a lb  d e s  k a p i ta l i s t i s c h e n  S y s t e m s  
d i e  E r w e r b s l o ig k e i t  z u  b e s e i t i g e n ,  ist m a n  d a r a n g e ­
g a n g e n  d ic  F r a g e  v o n  e in e r  a n d e r e n  S e i t e  a u s  a n z u -  
p a c k e n ,  d a s  P r o b le m  he iß t  je tz t :  R a t i o n a l i s i e r u n g  
d e r  E r w e r b s l o s i g k e i t .

R a t io n a l i s i e r u n g ,  k a p i t a l i s t i s c h e s  V e r n ü n f t ig -  und  
E r t r a g b a r m a c h c n  d er  A r b e i t s l o s i g k e i t ,  H e r a b s e t z u n g  
u n d  A b w ä l z u n g  d er  K o s t e n  a u f  d a s  P ro le ta r ia t  d ie se  
A u f g a b e  k o n n t e  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  e b e n s o  w i e  d ie  R a t io ­
n a l i s i e r u n g  d er  B e t r i e b e  n u r  g e l ö s t  w e r d e n  unter  
M ita r b e it  d er  ( i e w e r k s c h a f t e n .  D a s  A r b e i t s l o s e n ­
v e r s i c h e r u n g g e s e t z  a l s  B a s i s  für d i e s e  R a t io n a l i ­
s i e r u n g  ist u n ter  M ita rbe it  u n d  Z u s t i m m u n g  d er  G e ­
w e r k s c h a f t e n  v o r b e r e it e t  u n d  d u r c h g e f ü h r t  w o r d e n .  
D i e  w e i t g e h e n s t e  A b w ä l z u n g  d er  K o s t e n  a u f  d a s  P r o ­
le ta r ia t ,  d i e  Z e r r e i ß u n g  d e r  E r w e r b s l o s e n m a s s e n  in die  
d e r  U n t e r s t ü t z u n g s b e r e c h n u n g  z u g r u n d e  g e l e g t e n  L o h n ­
k l a s s e n ,  d e r  Z w a n g  für d ie  A r b e i t s l o s e n  d ic  m ise r a b e l  
b e z a h l t e s t e  A rbe it  a n z u n e h m e n ;  all d i e s  hat s i c h  in 
d e r  P r a x i s  n o c h  w e i t  s c h l i m m e r  a u s g e w ir k t  a l s  bei  
Z u s t a n d e k o m m e n  d e s  G e s e t z e s  v o r a u s g e s a g t  w e r d e n  
k o n n t e .

D a s  A r b e i t s l o s e n v e r s i c h e r u n g s g e s e t z  w a r  n u r  die  
B a s i s .  A u f  T a g u n g e n  d e r  B e z ir k s a r b e i t s ä m t e r  un d  der  
V e r w a l t u n g s r a t s  d er  R e ic h s a n s t a l t  für A r b e i t sv e r m it t ­
l u n g -  u n d  A r b e i t s l o s e n v e r s i c h e r u n g  w e r d e n  in G e m e i n ­
sc h a f t  m it  d e n  G e w e r k s c h a f t e n  a l l e  o l f e n e n  F r a g e n  
g e k l ä r t ,  a l le  M ö g l i c h k e i t e n  z u r  V e r s c h ä r f u n g  a u s g e b a u t .  
M it d e m  1. J u l i  ist e in e  s i e b e n t ä g i g e  K a rr cn zz e it  e i n ­
g e f ü h r t  w o r d e n ,  s o  d a ß  d er  a r b e i t s lo s w e r d e n d e  P r o ­
le ta r ie r ,  d e m  v o m  e r s te n  b is  z u m  letz ten  L o h n t a g  der  
A b z u g  für d ie  A r b e i t s l o s e n v e r s i c h e r u n g  g e m a c h t  w ü rd e ,  
g e z w u n g e n  i s t ,  a u f  d i c  U n t e r s t ü t z u n g s p f e n n i g e  n e b e n  
d e n  a c h t  b i s  z e h n  T a g e n ,  d i e  e s  b i s h e r  w ä h r t e ,  b is  
d e r  A n t r a g  „ d u r c h 4* w a r ,  n o c h  e i n e  w e i t e r e  W o c h e  zu  
w a r t e n .  R ü c k s i c h t s lo s  d u r c h g e f ü h r t  w ir d  a u c h  se it  
e i n i g e r  Z e it  der  Z w a n g  für F a c h a r b e i t e r ,  a n d e r e  
u n q u a l i f i z ie r te  A r b e i t ,  w i e  E r d a r b e it  L a n d a r b e i t  u s w . ,  
a n z u n c h m e n .  A u f  j e d e  W e i g e r u n g  s t e h t  d ie  H u n g e r ­
p e i t s c h e ,  d e r  E n t z u g  d er  U n t e r s t ü t z u n g .  \ n  A r b e i t s ­
lo s e ,  w e l c h e  in Ihrem  O r t e  k e i n e  A u s s i c h t  h a b e n .  
A rbe it  f in d e n  un d  s i c h  d e s h a lb  a u f  d ie  W a n d e r ­
s c h a l t  b e g e b e n ,  braucht  d i e  U n t e r s t ü t z u n g  n ic h t  in 
G e ld f o r m  g e w ä h r t  zu  w e r d e n ,  s o n d e r n  w ir d  in F o r m  
v o n  S a c h l e i s t u n g e n  in d e n  I l e r b e r g e n  a b g e g e b e n .  D er  
w a n d e r n d e  A r b e i t s lo s e  ist d a m it  v o l l s t ä n d i g  der  P re l le re i  
u n d  d e m  B e t r u g  d e r  „ H e r b e r g s v ä t e r “ a u s g e s e t z t ;  s e i n e  
U n t e r s t ü t z u n g  w ä h r e n d  d er  W a n d e r z e i t  ist z u d e m  auf  
10 W o c h e n  im  J a h r  b e s c h r ä n k t .  W i e  w e i t  s i c h  die  
k a p i ta l i s t i s c h e n  In te r e s se n  u n d  d ie  d e r  G e w e r k s c h a f t e n  
treffen ,  erh e l l t  b e s o n d e r s  in d e r  U n t e r s t ü t z u n g f r a g e  bei  
S tr e ik  u n d  A u s s p e r r u n g .  V o m  V e r w a l t u n g s r a t  s in d  
R ic h t l in ie n  a u f g e s t e l l t  w o r d e n ,  w o n a c h  a u c h  in A u s ­
s p e r r u n g s f a l l e n  k e in e  U n t e r s t ü t z u n g  g e z a h l t  w ir d ,  w e i l  
d a d u r c h  „ e in e  B e e i n f l u s s u n g  d e s  A r b e i t s k a m p f e s  zu  
e r w a r t e n  ist“ . S e lb s t  in F ä l l e n ,  w o  e t w a  a u s s c h l i e ß ­
l ich  fiir d e n  K o h le n tr a n sp o r t  v o r g e s e h e n e  S tr o m sc h i f f e r  
a r b e i t s lo s  w e r d e n ,  w e i l  d ie  B e r g l e u t e  s t r e ik e n ,  ist n ich t  
e in m a l  d ie  „ u n b i l l i g e  H ä rte “  a n z u n e l i n e n .  U n ter  Ziffer  
5  d er  R ich t l in ien  he iß t  c s ,  d a ß  d ie  U n t e r s t ü t z u n g  zu  
v e r w e i g e r n  ist,  w e n n

„5.  Die  S t i l l egung des  m i t t e lba r  be t rof fenen Be t r i ebes  
de sha lb  a l s  notwendige  Fo lge  de s  Arbe i t ska mpf e s  
e inge t r e t en  ist, weil e r  tür  se ine  W e i t e r a rb e i t  a u f  
die  Lie fe rung  von elekt r i schen S t rom,  G a s ,  W a s s e r  
ode r  von H a l b -  oder  Fe r t i g w a re n  d u r c h  den  liiittel- 
b a r  betroffenen Bet r i eb  ausschl ie ss l i ch  angewie sen  
is t . “

D i e  G e w e r k s c h a f t e n  s in d  a u c h  h ie r m it  e in v e r s t a n d e n ,  
la u t  N r .  2 0  d e r  „ G e w e r k s c h a f t s - Z e i t u n g “  a n g e b l i c h  
w e g e n  d er  „ U n a b h ä n g i g k e i t  d er  K a m p f e s m a ß n a h m e n  
u n d  d e r  S o l id a r i tä t  d e r  G e w e r k s c h a f t s m i t g l i e d e r ,  d ie  
s i c h  im  K a m p f  b e w ä h r e n  m u ß “ . In d e r  P r a x i s  he ißt

d a s  n a tü r l i c h  n i ch t s  a nd e r e s ,  a l s  d a ß  in  so l che r .  Fä l l e n  
an  d ie  S t e l l e  d e r  s t a a t l i c h en  U n t e r s t ü t z u n g  d ie  g e w e r k ­
scha f t l i che  tr it t  u n d  d a m i t  e in  n e u e s  D r u c k m i t t e l  für 
d ie  g e w e r k s c h a f t l i c h e  O r g a n i s i e r u n g  bi ldet .

Auf  a l l e  R a t i o n a l i s i e r u n g s m a ß n a h m e n  g e g e n  die 
E r w e r b s l o s e n  h a t  in e r s t e r  L in i e  d e r  f r e i g e w e r k s c h a f t ­
l i che  A-D.G.B.  Ein fl uß .  W e r  im w e i t g e h e n s t e n  M a ß e  an  
d e r  V e r s c h l e c h t e r u n g  d e r  G r u n d l a g e  d e s  A rb e i t s l o se n  
m i t a rb e i t e t ,  w i r d  k l a r ,  w e n n  d ie  a m  5. Ju l i  v o m  V e r ­
w a l t u n g s r a t  g e n e h m i g t e  V e r ä n d e r u n g  d e r  B e i r a t sp o s t e n  
z u g u n s t e n  d e s  A. D G.  B. in de n  fo l g e n d e n  B ez i rk en  
b e t r a c h t e t :

1. B a y e r n :
A D G B .  . . .  5 Beis i tzer  5 Ste l l ve r t r e t e r
D G B ..........................1 „  2
G ew .  R.  . . .  1 „ 0

2. M i t t e l d e u t s c h l a n d :
A D G B .  . . .  7 Be i s i t ze r  6 S t e l l ve r t r e t e r
D G B ..........................1 „  2
G e w .  K. . . .  1 „  1

3.  N o r d  iu a  r  k :
A D G B .  . . .  8 Be is i tz er  8  S te l lve r t r e t e r
D G B ......................... 1 „  1
G e w .  K. . . 1 „  1

4. P o  in in e i n :
A D G B .  . . .  5 Beisi tzei  0  S t e l l ve r t r e t e r
D G B ......................... 1 „  1
G e w .  R.  . . .  1 „  0

5. S c h l e s i e n :
A D G B .  . . .  7 Be is i tzer  7  S t e l l ve r t r e t e r
D G B ......................... 2 2
G e w .  R . . . 1 „  1 „

tj. O  s  t  |> r  e  u s  s  e  n  :
A D G B .  . . . 4 Beis i tzer  5 Ste l l ve r t r e t e r
D G B ......................... 2 „  2 . „
G e w .  R.  . . .  1 „  0  „

S t a a t s o r g a n e  u n d  G e w e r k s c h a f t e n  f ü h r e n  g e m e i n ­
s a m  d ie  R a t i o n a l i s i e r u n g  d e r  A rb e i t s l o s ig k e i t  im  In ­
t e r e s se  d e r  B o u r g e o i s i e  du rc h  — Kap i ta l  u n d  A .D .G .B .  
a l s  g e m e i n s a m e  F e i n d e  d e r  A rb e i t s l o se n !  D a s  P r o ­
le t ar i a t  m u ß  d e n  S i n n  d i e s e s  F e l d z u g e s  b e g re i f e n .  Es  
m u ß  d ie  g a n z e  W u c h t  s e i n e r  K am p fm i t t e l  d a g e g e n  
e in se t zen .  D a s  E r w e r b s l o s e n p r o b l e m  ist u n d  ble ibt  
d a s  M e n e t e k e l  d e s  K a p i t a l s u n t e r g a n g e s ,  a l l e  R a t i o n a l i ­
s i e r u n g s m a ß n a h m e n  k ö n n e n  n i c h t s  d a r a n  ä n d e r n ,  s o n ­
d e r n  m ü s s e n  V e r b r e i t e r u n g  u n o  V e r t i e fu n g  d e r  H u n g e r ­
f ron t  d e n  L a u f  de r  D in g e  b e s c h l e u n ig e n .  D ie  E r w e r b s ­
l o s en  h a b e n  die  A u fg ab e ,  ü b e r  a l l e  A u s s c h u ß -  u n d  
K o n g r e ß s p i e l e r e i e n  a u c h  de r  K P D  h i n w e g ,  s i ch  au f  
d e n  A r b e i t s n a c h w e i s e n  zu r e v o l u t i o n ä r e n  Nuc i iwe i s -  
o r g a n i s a t i o n e n  z u s a m m e n z u s c h l i e ß e n ,  u m  in g e m e i n ­
s a m e r  P r o n t  mi t  de n  A rb e i t e rn  d e r  B e t r i e b e  de n  r ü c k ­
s i ch t s l o se n  K l a s s e n k a m p f  für  d e n  r e v o l u t i o n ä r e n  S tu r z  
d e r  ka p i t a l i s t i s c hen  G e s e l l s c h a f t s o r d n u n g  a u f z u n e h m e n .

S o e b e n  i s t  e r s c h i e n e n :

S tra ß e  fre i
N e u e  G e d ic h t e  v o n

O s k  a r  Ka  n e h 1

mit 15 Üriginaizeichnungen und einem farbigen Umschlaghihl von 
G e o r g e  Q r o t z .

Der in Kai ton gebundene Uanil enthält sämtliche seit Frschcinen 
der zweiten Auflage von .Steh auf Prolet“ entstandenen Gedichte 

Oskar Kanehls.

P r e is  2 Mark
Für Mitglieder proletarischer Organisationen und Betriebe 

1 Mark
Lieferung nur bei Voreinsendung des Betrages oder per Nachnahme.

Bestellungen sind zu richten an : F a u l  B ö h m ,  Berlin-
Spandau. Staakener Str. 16 . Zahlungen auf das Postscheckkonto 
Berlin N'r. 120738 J o h a n n e s  F i t t k o ,  Berlin-Spandau. Feldstr. 51.

Verlag Der Spartakusbund, Berlin

Organisatorische Mitteilungen.
R e i c h s a r b e i t s a u s s c h u ß :  W i r  bi t ten  a l l e  G r u p p e n  

um sofor t ige S t e l l ungnahme  zu  dem R u nd sc h r e i be n  
Nr .  1 de s  U .A . A .  un d  um Ve rvo l l s t änd igung  d e r  A b ­
s t immungse rgebn i s s e .  Or t sg rupp en ,  d ie  d a s  kürzl ich 
zum V e r s a n d  gek omm en e  Ru nd sch re iben  nicht  e rha l t en  
baben ,  ge be n  sofort  Nachr icht .  (Mi t t e i l ungen  fiir den 
R.  A . A .  n i c h t  m eh r  au  d ie  a l t e  Adre s se ,  sonde rn

vo r lä u f ig  a n  den  G e n o s s i n  F it tk o) .  D i e  R e ic l i su m la g *  
fiir J u l i  ist  fä l l ig  und  m u s s  sofort ü b ersan dt  w erden .

—  U .A .A .  —

P r e s s e k o m m i s s i o n :  Dit- O rtsgru ppen  w erd en
l i ie im it  z u r  L eierprufunar de> K a s s e n b e r ic h t s  d«-r 
R e ic h s p r e s s e k a s s i e r u n g  a u t g e f o r ' e i t .  W i r  erw arten  
von a l len  G ru p p e n  b esc h le u n ig te ,  tatkräftig** D u rc h ­
führung  d e s  P re ss< v .n t ia g s .  G e ld s e n d u n g e n  für die 
Z e i t u u g  nu r  noch an: W a l te r  K le p sch .  Berlin -Spand;tu ,  
S c h ü le ib e r g s tr .  K, P o s tsc h e ck k o n to  B e r l in  N r .  J 452115.

—  / . ’  P  K .  —

B ü r g e r k r ie g  
d e m  K r ie g e !

Öffentliche Versam m lung
o

am 10. August 28., V28 Uhr

Sophiensale. Berlin C, Sophienstraße
R e fer e n t :  G e n o s s e  P .  P fem fe rt .

Versaininlungskalender

Berlin-Zentrum. Jeden Mittwoch, abends 7,10 Uhr. Schi 1 
Ciipsstraße: Mitgliederversammlung. Erscheinen Pflicht*

ßorlin-Spandau. jeden Freitag (iruppenabi-nd, S I hr, Lu; .*1 
Röhr, WröhmiinnerstraHe. Zeitungsausgabe dort. Oefft-nt- 
liehe Versammlungen werden besonders bekauntgegeben.

Brandenburg a. H. Die Genossen treffen sich jeden Diensta 
und Freitag 7,'10 Uhr, bei Wendland, Kl. Mün/enstraße 17.
Zeitungsausgabe dort. Sympathisierende willkommen.

Spremberg. Jeden 1. und '1. Mittwoch im Monat beim d e ­
nossen Westermayer, Drcbkauerstraßc 12, abends 8 Uhr.

Dresden-Löbtau. Jeden Mittwoch, abends S Uhr, im Lokal 
Volkswohl, Ebertplatz.

Dresden-Pieschen. Jeden Mittwoch, abends S Uhr, Restau­
rant Torgauer-, Ecke Osterbergerstraße.

Dresden-Strießen. Jeden Dienstag nach dem I. und 15,
abends 7 Uhr, Restaurant „Ratskeller“ , Markgraf, Hein 
richsplatz.

Dresden-Altstadt und Baugruppe. Jeden Dienstag, abends 
S Uhr, Restaurant „Brandenburger Hof“ , Peter-, Ecke Ber­
liner Straße.

Dresden. B. O. s mit regelmäßigen Versammlungen:
B. O. Eckstein, jeden Wontag, Uhr, im Restaurant 

Ciren/burg, Zw ickauer Straße.
B  O. Unitiit, nach jedem 1 unu \ i .  d. M. im Restau 

raut Schlutterhof, Schl'.itterstraße.
Klotzsche und Umgegend. Jeden Sonnabend nach dein 1 

und \b . im Monat, abends 8 Uhr, im Lokal „Schmiede* 
schenke“ .

Drachenberge. „C'os\vi.;« ihof ‘, Risaei Straße, (.iruppcnaben-l 
jeden Dienstag, 8 Uhr.

Schmiedeberg. Zeitungen und Auskunft Molchgrund 37 F.
Freiberg i. S. Sonnabends, 8 Uhr, im Lokal , Lokom otive"

I lumboldtstraße.
Riesa a. d. Elbe. Jeden Dienstag, abends 8 Uhr, im Re-dau 

rant „Erho lung“ .
Braunschweig. Jeden Donnerstag Versammlung b i Ha:;< 

mann, llelmstedter Straße, Ecke Kurze Straße.
Leipzig. Jeden Dienstag, 7,iu Uhr, bei Zumpe. Ecke M ilt« ' 

und Friedrich-Lis/t-Straße.
Frankfurt a. Main. Jeden Sonnabend 7,30 Uhr öffentliche; 

Diskussionsabend, Rotekreuzgasse 25 1.
Auskunft u. Zeitungen durch K. Schmitt, Petterweilstr. <)'*•

Hamburg. Jeden 1. und 3. Sonnabend im Monat, abends 
7,30 Uhr, bei Genossen Fuchs, Pappenstr. 05. Hs. 12, p. I.. 
dort auch Zeitungsausgabe.

Hamburg Güterbahnhof Hbg.-Hgbf.-Han. Auskunft und Z« 
tung durch Kollegen Brodowsky.

Hamburg, Blolun u. Voß. Zeitung und Auskunft durch Koll 
gen Schmitzer, Dreherei.

Königsberg i. P r .  Jeden Sonntag, vormittags 10 Uhr, bei 
Jessait. Bismarckstraße 11.

Danzig. Mitgliederversammlung jeden Dienstag; öffentliche 
Versammlung einmal im Monat. Lokal und Zeit durch dit 
Vertrauensleute und Arno Behrend, Kl. Schwaibengasse '

Tilsit. Auskunft und Zeitung erhältlich bei Benno Westen-I 
berger, Goldschmiede-Straße 35.

Beuthen O.-S. Mitgliederversammlung jeden Sonnabend, abd- 
7 Uhr, beim Genossen Georg Hübner, G leiw itzer Straße-
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O R G A N  D E S  S P A R T A K U S B U N D E S
(Politisch-wirtschaftliche Einheitsorganisation)

N r .  1 2  -  3 .  J a h r g a n g
S  J a h r r j a n g  d e r  „ E i n h e i t s f r o n t " A ugust 1928

P r e i s  1 5  P f e n n i g

Antwort auf die Festrede
G e n o s s e n !  D i e  „ n e u e  R e i c h s r e g i e r u n g “ , für u n s  

n l i f .  ? er, ie \ \  c i ï '^ e n  K o a l i t i o n s r e g i e r u n g e n  a l s  ü b l ic h e  
! k t d h ir k u h s s e  d e r  h e r r s c h e n d e !  K la s s e ,  r e p rä sen t ie r !  
d u r c h  R e i c h s k a n z l e r  u n d  M e h r z a h l  d e r  M in is ter  v o n  
d e r  m i t g l i e d e r s t ä r k s t c n  P a r te i  d i e s e r  R e p u b l ik ,  d er  
„ v o l k e r b e t r e i e n d e n “  S P D . ,  hat ,  n a c h d e m  s i e  e in e n  T a g  
\ o r h e r  ;i ls S y m b o l  ih r er  K l a s s e n z u g e h ö r i g k e i t  d u rch  
e i n s t i m m i g e n  B e s c h l u ß  d e n  K au e i n e s  P a n z e r k r e u z e r s  
,” l! |.e in le r  B e l a s t u n g s s u m m e  v o n  e in e r  h a lb e n
M il l ia r d e  lur d ie  a u s g e b e u t e t e  K la s s e  b e w i l l i g t  hat  
e i n e  \  e r l a s s u n g s f e i e r “ in S z e n e  g e s e t z t ,  d ie  u n s e r e  
s c h n e l l e  k la r e  un d  e i n d e u t i g e  A n tw o r t  h e r a u sfo r d e r t ,  
- u m  r e s . r e d n e r  w a r  d e r  t r ü b e r e  R e ic h s iu s t iz m in is te r ,  

d e r  S o z i a ld e m o k r a t  l ia d h r u c h , a u s e r s e h e n .  In e in e r  
U m g e b u n g  u n d  e i n e m  A u f z u g ,  u m  d ie  d i e  H o h e n z o l -  
e r n a r a  d i e  „ R e p u b l ik "  b e n e i d e n  w i n d e ,  d e k l a m i e r t e  d er  

h o c h g e s t i m m t e  F e s t r e d n e r  ( i m  F r a c k )  s e i n  a u s w e n d i g  
g e l e r n t e s  M a n u s k r ip t ,  d a s  v o m  e r s te n  b is  z u m  letzten  
W o r t  e m  j ä m m e r l i c h e r  K o ta u  w a r  v o r  d e m  K apita l  
i n s b e s o n d e r e  v o r  den  zu  w e n i g e n  R ie s e n t r u s t s  e n t ­
w ic k e l t e n  W i r t s c h a l t s m ä c h te n .  A n  S t e l l e  d e s  K a is e r s  
sitzt  für d e n  R e p u b l ik a n e r  R a d b r u c h  je tz t  a u f  d< i 
t h r o n e  d a s  K a p ita l .  W ö r t l i c h  sp r ic h t  e r  v o n  d e n  a b ­

s o lu t e n  H e r r s c h e r n  d er  W i r t s c h a f t “ . S i e  g e n i e ß e n  s e i n e  
v o l l s t e  Z u v e r s ic h t ,  und  er  a p o s t r o p h ie r t  s i e :

„ A ls  <!, >■ n /isu lu te  K n u itj ( F r id e r i c u s  R e x )  sich ,t, „ j  

ers ten  D ie n e r  d e s  S t a a t e s  n a n n t e ,  w a r  e s  d a s ,r s t ,  
V orzeichen  d e s  k o m m e n d e n  1 o l lM m h s .  Ä hn lich?»  

k a n n  sich a n s  ih m  V erhalten  d>r a b so lu ten  J/> rrscJur 1 
Jcy  W ir tsc h a ft e r g e b e n “ .

1 nd m it  d e m  G e s ic h t  d er  L o g e  H i n d e n b u r g s  z u g e ­
w e n d e t ,  ly r is ier t  e r  in A n l e h n u n g  a n  e in  Zitat d e s  
k a p i t a l a n s t o k r a t i s c h e n  D ic h t e r s  S t e p h a n  G e o r g e :

„ D e m ,  d e r  d a m a l s  d a s  R e ic h  rette te ,  d e m  a lten  S o l ­
d a t e n  d e s  a l ten  D e u t s c h la n d ,  g i lt  u n s e r  e h r f ü r c h ­
t ig e r  G r u ß  u n d  D a n k “ .

W ie  e in  M ä r c h e n e r z ä h le r  fa bu lier t  cr:

„ D e n  A r b e i t n e h m e r  z u m  W ir t s c h a f t s b ü r g e r  zu e r ­
l ic h e n  ist e in e  im  G e i s t e  d e r  V e r f a s s u n g  v o r g e z e i c h -  
n e t e  A u f g a b e .  ^ cIlon b e g i n n e n  d ie  M esten un ter  
d e n  \ \  ir tsch a f ts fü h re rn  ih r e r s e i t s ,  s i c h  a l s  d ie  e r s te n  
u n te r  d e n  W ir t s c h a f t s b ü r g e r n  zu fü h le n ,  a l s  d ie  
e r s t e n  D i e n e r  d er  W ir t s c h a f t  . . . S c h o n  s t e h e n  
w i r  n a c h  d e m  Z e u g n i s  b e d e u t e n d e r  W ir t s c h a f t s ­
k u n d i g e r  m it ten  in e in e r  g e w a l t i g e n  U m w ä l z u n g  
im  l b e r g a n g e  v o n  d er  fr e ien  z u r  g e b u n d e n e n  W ir t ­
s c h a f t .  D i e  n e u e  g e b u n d e n e  W ir tsch a f t  ist a b e r  nicht  
n u r  m ä c h t i g e r  d e m  S t a a t e  g e g e n ü b e r ,  s o n d e r n  a u c h  
b e e in f lu ß b a r e r ,  w e i l  d er  S ta a t se lb s t ,  n o c h  im m e r  
d e r  m a c h t i g s t e  u n ter  d e n  W ir t s c h a f t s k ö r p e r n ,  e in e  
m ic .-n iifiu  J  Zünden ko m > n tn er t>  W ir tsc h a ft  leich ter  
z u  b e s t i m m e n  v e r m a g  a l s  e in e  U n za h l  k l e in e r  B e ­
t r ie b e “ .

AS  d e m  T h r o n e  d a s  K a p ita l ,  d i e  U n te r ta n e n  w e r d e n  
. .w  i r t s c h a i t s b u r g e r 4, „ f ü h r e n d e “  . d i e n e n d e “. W ir  s in d  
g e w o h n t ,  d a s  s c h l ic h t  A u s b e u t e r  u n d  L o h n s k la v e n  zu  
n e n n e n .  M it  d i e s e r  M e t h o d e  s t r e n g s t e r  W ir t s c h a f ts -  
K onzentration  un d  B e s t i m m u n g  a l le r  G e s c h e h n i s s e  a u s  
ihren  B e d ü r f n i s s e n  v e r s p r ic h t  s i c h  d er  F e s t e d n e r  d ie  
L o s u n g  a l le r  R ä ts e l  d e r  R e p u b l ik .  U n te r  a n d e r e m  

n iu s , , a  1 e b e r w m d u n g  d e s  „ L ä n d e r p a r t ik u la r is -

K u ltu r e l le  M a n n i g f a l t g k e i t  m i t  d e r  g e b o t e n e n  wirt- 
s c h a t t h c h e n  u n d  p o l i t i s c h e n  K o n z e n t r a t io n  zu v e r ­
b in d e n ,  ist d ie  s c h w e r e  A u f g a b e  u n s e r e s  V e r f a s s u n g s ­
l e b e n s .  D e r  d u rc h  S e l b s t v e r w a l t u n g  d e z e n tr a l i s i e r te  
E in h e i t s s ta a t  ist  d a s  k la r  v o r g e z e i c h n e t e  Z ie l  u n se r e r  
in n e r s ta a t l ic h e n  E n t w i c k l u n g “ . I

V o m  P a r l a m e n t a r i s m u s  ist  e r  r e s t lo s  b e g e i s t e r t :

„ G e r a d e  d a s  K o a l i t i o n s s y s t e m ,  d er  Z w a n g  e in er  
M e h r h e i t  v o n  P a r te ie n ,  b ü r g e r l i c h e n  u n d  so z ia l i s t i -  
s e h e n ,  z u r  F ü h r u n g  d e s  S t a a t e s  ist n o t w e n d i g ,  u m  ! 
e in e  g e w i s s e  S t e t i g k e i t  d er  P o l i t ik  zu  v e r b ü r g e n .  | 

• [ , ™ u SS? n h o f fe n ,  d a ß  d er  P a r l a m e n t a r i s m u s  all­
m ä h l i c h  s i c h  d i e  P a r t e ie n  e r z i e h e n  w ir d ,  w i e  er  s i e  
b r a u c h t“ .

der deutschen Verfassungsffe
:illir “ . für im«; ('Alen au ch  T h s i . « « » -  _____I II -( A l s o  a u c h  T h ä l m a n n  u n d  M ü n z e n b e r g  b r a u c h e n  d ie  

i i o i i n u n g  n ic h t  a u f z u g e b e n . )
W i r  k ö n n e n  n ic h t  m e h r  e r n s t  b l e ib e n ,  u n d  e s  ist e in e

h.Z.5L a u s Jh e ! ’ Wnas er  für u l k « e ’ l e h r r e i c h e  und  
g e l u h l s b e w e g t e  Aeul. ,er u n g e n  ü b e r  d a s  P a r i e i w e s e n  
1 0 s  l a b t :

„ D i e  v o n  d er  H ö h e  e i n e s  a n g e b l i c h e n  S t a n d p u n k t e s  
ü b e r  den  I a r te ien  h e r a b  b e t r i e b e n e  V e r e k e l u n g  d e s  
1 a r t e i i i e i n e n s  w ird  z u  e i n e r  s c h w e r e n  G e f a h r  im  
V o lk s s t a a t e ,  in d e m  d i e  P a r t e ie n  d ie  w i c h t i g s t e n  O r­
g a n e  d e s  p o l i t i s c h e n  L e b e n s  s in d .  M a n  s o l l t e  v o n  
truh a n  d e m  w e r d e n d e n  S t a a t s b ü r g e r  e in p r ä g e n  
d a ß  s i c h  e i n e r  P arte i  z u  b e k e n n e n  im  V o lk s s t a a t  
^ u r g e r p ih c h t  s e i .  W i r  w i e d e r h o le n  s o fo r t ,  d a ß  
W a h l r e c h t  W a h lp f l i c h t  ist n u n .  d a n n  ist e s  a u c h  
e m e  P ih c n t  s i c h  e in e r  P a r te i  a n z u s c h l i e ß e n .  D e r  
1 l u g s a n d  d e r  U n e n t s c h l o s s e n e n  z w i s c h e n  d e n  P a r ­
t e ie n ,  d er  V erb it te r ten  u n d  V e r ä r g e r t e n  ist e s  der  
u n s e r e m  g a n z e n  p o l i t i s c h e n  L e b e n  j e n e  U n s te th e i t  
u n d  l n b e r e c h e n b a r k e i t  g i b t “

S e i n  g a n z e r  P la n  hat n a tü r l ich  n u r  B e s t a n d  m it  d e m  
v o n  m m  nir s e i n e  R e p u b l ik  k r e ie r te n  W ir t s c h a f t s b ü r g e r n  
D a l ,  e s  in s e i n e r  R ep u b lik  n e b e n  d e n  fr ied l ich  p a k -  I 
t i e r e n d e n  W ir t s c h a f ts h e r r sc h e r n  un d  W ir t s c h a f t s b ü r g e r n ,  
„ d e m  F l u g s a n d  d er  U n e n t s c h l o s s e n e n , “  >dcn „ V e rh it -  I 
ter te n  u n d  \  e r ä r g e r t e n “ a u c h  e in  P r o le t a r ia t  g ib t  e r ­
w ä h n t  e r  ä n g s t l i c h :  *

J  u s e r  p o l i t i s c h e s  L e b e n  is t  a b e r  a u c h  M a s t , /  m it  
d e m  G e g e n s a t z  de r  K la s s e n !

F s  b e s te h t  d ie  U n g l e i c h h e i t  d e r  w ir t s c h a f t l i c h e n  
Lnaiiv-e.  D e r  I n ter tan  ist z w a r  S t a a t s b ü r g e r  g e w o r ­
d e n .  a b e r  d er  S t a a t s b ü r g e r  n o c h  i m m e r  W ir tsc h a ft ,-
nntrrtan. I )a s  A l lh e i lm i t te l  in e in e m  Z w e i p a r t e i e n s y s t e m  
zu  s u c h e n ,  ist fa lsc h ,  d e n n  e in  s o l c h e s  S y s t e m  ist 
n u r  dort  m ö g l i c h ,  w o  d i e  e in a n d e r  in d er  R e g i e r u n g  
a b  l o s e n d e n  P a r te ie n  e i n e n  u m f a s s e n d e n  B e s t a n d  
g e m e i n s a m e r  p o l i t i s c h e r  G e d a n k e n  u n d  G e s i n n u n g e n  
b a b e n  Bei u n s  w ü r d e  d ie  Z e r f ä l l u n g  in B o u r g e o i s i e  
u n d  1 ro le tar ia t  d ie  in P a r te ie n  v o n  u n v e r s ö h n l i c h s t e r  
G e g e n s ä t z l i c h k e i t  b e d e u t e n ,  w a s  d a s  S t a a t s s c h i f f  z u m  
K e n t e r n  b r in g e n  m ü ß t e .“

S o l c h e  B e d e n k e n  k o m m e n  a b e r  n ich t  a n  g e g e n  
s e i n  f e s t e s  V e r tr a u e n  z u m  P a r l a m e n t a r i s m u s  u n d  d e m  
ih n  d i r ig i e r e n d e n  T r u s t k a p i t a l i s m u s .

Z u  z w e i  b e s o n d e r e n  r e p u b l i k a n is c h e n  W ü n s c h e n  
s t e i g e r t  s i c h  s e i n e  D e k l a m a t i o n :

„In  d e m  A u g e n b l i c k ,  w o  Ö s t e r r e i c h  s ic h  d e m  g r o ­
b e n  d e u t s c h e n  M u t t e r la n d e  a n s c h l i e ß e n  w i r d ,  w ird  
e m  b r a a s m h r  J u M  d u rch  d ie  deu tsche  Seele i/rhen , v e r ­
g l e i c h b a r  n u r  d e m  J u b e l  j e n e s  E r l ö s u n g s -  un d  B e ­
frei u n g s t a g e s ,  a n  d e m  d e r  le tz te  f r e m d e  S o l d a t  
d e u t s c h e n  B o d e n  r ä u m e n ,  an  d e m  d e r  R h e in  d ie  
I fa lz ,  d i e  S a a r  w i e d e r  u n s e r  s e i n  w ir d .“

I nd  nu n  ist a l le  B e s i n n u n g  zu  F n d e .  N u r  d a s  
„ H e r z “  sp r ic h t  n o c h  u n d  f l ieß t  üb er  zu  b e i f a l l s s p e k u ­
la t iv e r .  w e n n  a u c h  g e k l a u t e r  P o e s i e :

„ N i c h t  n u r  d ie  N a t i o n a l v e r s a m m l u n g  v o n  1 9 1 9  

s t e h t  b e s t i m m e n d  h in ter  u n s e r e r  V e r f a s s u n g :  a u c h  
d a s  F r le b n i s  v o n  1914  k l i n g t  in ihr  w ie d e r .  D ie  
B e s t e n  u n d  T iefs ten ,  e in  L u d w i g  F r a n k  e t w a ,  z o g e n  
In n a u s ,  u m  a l s  F r u c h t  ih r er  K ä m p f e  a u c h  e in  e r n e u ­
e r t e s ,  j r e ie r e s  V a te r la n d  h e i m z u b r in g e n .  A u c h  für un s,  
d 'e  w i r  n ich t  a u f h ö r e n ,  g e l o b e n d  un d  b e s c h w ö r e n d  
der  W e l t  z u z u r u f w i :  N i e  w i e d e r  K r ie g ! ,  ist d e r  W e l t ­
k r i e g  d a s  H e l d e n g e d i c h t  u n d  d ie  P a s s i o n s g e s c h i c h t e  j 
e i n e s  V o l k e s ,  d ie  a l s  e i n e  g r ö ß e r e  I l ia s  in der  
M e n s c h h e i t  fo r t le b e n  w i r d .“

„ F i n e  V e r f a s s u n g  ist  w i e  e in e  F a h n e ,  d i e  u m  so  
h e i l i g e r  w i r d ,  je  m e h r  s i e  v o n  S c h w e r t h i e b e n  z e r ­
s c h l i s s e n  und v o n  K u g e ln  d u r c h b o h r t  ist.  W i e  u n ­
e n d l ic h  v ie l  L e b e n  ist in d a s  F u n d a m e n t  u n s e r e r  
V e r f a s s u n g  e i n g e m a u e r t  w o r d e n .  A n  d e r  S t e l l e  an  
d er  ich  s t e h e ,  g r ü ß t e  m it  e i n e m  u n v e r g e ß l i c h e n  K l a n g  
in d e r  S t i m m e ,  m i t  einer unvergesslichen llanilheweimna 
F r ied r ic h  E b er t  d e n  S a r k o p h a g ,  d er  W a l t e r  R a t h e ­
n a u s  S t e r b l i c h e s  b a r g ;  d er  g r o ß e  S t a a t s m a n n ,  d e r  d a s  
R eich  z u m  z w e i t e n  M a le  g r ü n d e t e ,  d e m  g r o ß e n

S t a a t s m a n n ,  d e r  d i e  n e u e  A u ß e n p o l i t ik  d e s  R e ic h e s  
a m  s i c h t b a r s t e n  vertra t .  B e id e  u m g e i f e r t  v o n  d e r  
\'>lksr,rh ,nud,u,!f. b e i d e  O p f e r  d e r  P f l ich t  b i s  in d e n

H . W V a Ï C V,el(ï lN’:!n.l e n | o s e  h a b e n  n e b e n  ih n e n  
tu. d i e s e  V e r f a s s u n g  g e k a m p t t  un d  g e b l u t e t !  E i n e s  
d er  s c h o n e n  Kampt- u n d  T m  G l i e d e r  u n s e r e r  A r b e i ­
t ersch a t t  e n d e t  m it  e i n e m  h o c h g e m u t e n  W ort*
U nd d a s  is t  d a s  H e r r l ic h e .  G r o ß e  in d er  W elt*
D a s  B a n n e r  b le ib t  s i e b e n ,  w e n n  d e r  M a n n  a u c h  f ä l l t ' “ 

j  G e n o s s e n ,  d a  s t e h t  d e r  V e r tr e ter  d e r  R e ic h s v e r -  
a s s s i in g ,  d e r  R e g i e r u n g ,  M it g l i e d  d e r  S o z i a l d e m o k r a ­

t i e n !  a r te i ,  d e r  N o s k i d e n - B a r m a t - P a n z e r k r e u z c r - P a r -  
I m d  g e g e n ü b e r  d e m .  w a s  ist.  H o f f n u n g s l o s  in

d e n  A u s w e g e n  a u s  d e r  I o d e s k r i s e  s e i n e r  K la s s e  
Re t u n g s a n k e r . s u c h e n d  hä lt  e r  s i c h  a n  „ e i n e s  d er  

I • L h o n en  K a m p i -  u n d  I r u tz l i e d e r  u n s e r e r  A r b e i t e r s c h a f t  “

/  n e n n l  Cr HCi,,eu  T e x l * d a m i t  i hn  s e i n e
I Z u h ö r e r . d i e  v e r s a m m e l t e n  „ W i r t s c h a f t s b ü r g e r “ en t -  
I s c h u l d i g e n  m ö g e n .  ** ’

I 5 i nl S S e n ’ e ^ w i o  e r s c h ü t te r n d  k la r ,  w i r  h a b e n  
n  r< i i l  g e s a m t e n  S p e i c h e l g e l e c k  v o r  d e m  s c h w a r z -  
r o t g o l u u i e n  I n d u s t r i e m o n a r c h i s m u s  n i c h t s  zu tun w ir  
h a b e n ,  g e s t ü t z t  a u l  u n s e r  K la s s e n b e w u ß t s e i n  u n d  d e n  
d a r a u s  w a c h s e n d e n  h i s t o r i s c h - m a t e r ia l i s t i s c h e n  F r k e n n t -  
m s s e n  e i n e  v o n  j e n e r  d e m o k r a t i s c h  p a z i f i s t i s c h  
b ü r g e r l i c h e n  G e s e l l s c h a f t  a b g r ü n d e e n t f e r n t e  E i n s t e l lu n g  
/ u r  B e u r t e i l u n g  d e r  G e s c h ic h t e  un d  d a r a u s  f o l g e r i c h -  
i g  e in e n  « e v o lu t io n ä r e n  A n s t o ß z u  ä n d e r n d e m  E in g r if f .  

D a s  B e n e h m e n  d i e s e r  P a r t e ie n  u n d  ihrer  In s t r u m e n t e  d e -  
m o n s t n e r e n  u ' i s  i m m e r  n a c k te r  ih ren  D i e n s t  an  d er  
f e in d l ic h e n  K la s s e ,  d e r  A u s b e u t e r k l a s s e  D i e  K la s s e n k lu f t

\ i i n Z '  u r  lUMS- Vf ir ^  e u r e  u n v e r s ö h n l i c h e n  
I u r , ' r , ! ' I11ei1 k e i n e  . .h e r r s c h e n d e n “  u n d  „ d i e ­

n e n d e n  \ \  i r t s c h a i t s b u r g e r 1, s o n d e r n  n u r  A u s b e u t e r  und  
A u s g e b e u t e t e ,  B o u r g e o i s i e  u n d  P r o le ta r ia t ;  u n d  d er  
A u s t r a g  d i e s e r  K l a s s e n g e g e n s ä t z e ,  w ir t s c h a f t l i c h  un d  
i d e o l o g i s c h ,  ist d e r  b e s t i m m e n d e  A n tr ie b  für u n s e r e  
G e s i n n u n g  u n d  d e r e n  F a t fo lg e n  für d ie  P o l i t ik  d e r  
G e g e n w a r t .

i V h ’ . r,r. S k , a v e n .  ih r  D ie n e r  d e s  K a p i t a l s ,  B ü r g e r  
d e r  e i n d h c h e n  K l a s s e n g e s e l l s c l i a i t  B o u r g e o s i e .  Ihr 
U m f a l l in a n c h c n  a l l e s a m t ,  m a ß t  e u c h  n ic h t  a n ,  e u r e  
R e t lu n g s k a n i iM e  a u s  I o d e s k r i s e  zu  v e r g l e i c h e n  m it  d e m

S ? n v £ £  k V  C" v ,o r d c r f?n , n d  d c s  G e s c h i c h t s s c h i c k s a l s  
g e r u c k t e n  K l a s s e n k a m p l  d e s  P r o le ta r ia t s  g e g e n  e u r e
g a n z e  G e s e l l s c h a f t  u n d  ih re  P o l i t ik .  W ir  h a b e n  k e in e
A u lg a b e n  a l s  blassen-A u f g a b e n ,  k e i n e  a n d e r e n  Z ie l e

d t  u s U 1 SPrc  K a m P f'«itte l  k ö n n e n  n ic h t
d i e  de i  f e in d l ic h e n  K l a s s e  s e in .  U n s e r  K a m p fp la tz  
k a n n  rnd it  a u ß e r h a l o  d e s  P r o d u k t i o n s p r o z e s s e s  s e i n  
A u s  d e n  B e t r i e b e n  h e r a u s ,  v o n  d e n  N a c h w e i s e n  w e r ­
d e n  a l le  b ü r g e r l i c h e n  R e t t u n g s m a s c h i n e n  e i n e s  T a g e s  
l e e r  la u fe n  u n d  tot  d a l i e g e n .  W ir  h a b e n  m it  e u c h  
p a r l a m e n t a r i s c h e r  S o r g e n v e r e i n  z u r  R e t tu n g  d e s  K a o i -  
t a h s m u s  s c h o n  l ä n g s t  n ic h t s  m e h r  zu  tun .  V e r g e ß t  
d o c h  n ic h t :  Als shr e u r e  ;herr l iche  V e r f a s s u n g  a n n a h m t  

1 b e i  d e r e n  h e u t i g e n  F e i e r  e u e r  F e s t r e d n e r  r ü h m t :
„ D e r  e r n s l e  S i n n  s o l c h e r  f r o he n  F e i e r n  in  d e r  

D e m o k r a t i e  i s t  d i e  S e l b s t d a r s t e l l u n g  u n d  B e w u ß t -  
w e r d u n g  d e s  V o lk es ,  d a s  k e in e m  u n t e r t a n  ist a l s  s ich 
s e lber ,  u n d  v o n  d e m .  na c h  d e m  e r s t e n  Ar t i ke l  u n s e r e r  
R e i c . i s ve r f a s su n g ,  d ie  S t a a t s g e w a l t  a u s g e h t “ 

u i  w a r  d a s  k l a s s e n b e w u ß t e  P ro l e t a r i a t  f d a s  s i c h e r  
e t w a s  a n d e r e s  ist, a l s  w a s  i h r  „ V o l k “  n e n n t )  d e m o n ­
s t r a t i v  pr i nz ip i el l  .7e,,<n d ie  N a t i o n a l v e r s a m m l u n g .
. . . .  : m . i ta d b r u c h  a n  d e m  W a c k e l o m n i b u s  d e r  R e p u -
m ’ r e.ln.- M u s t e l'w lr ,t sc l la H s b ü r g e r  v e r g r e i f t  s i c h  a n  
M a n i f e s t a t io n e n  d e s  P r o le t a r ia t s .  E s  h a n d e l t  s i c h  in 
d i e s e m  L ie d e  g a r n i c h t  u m  e u r e n  D r .  F r a n k ,  e u r e n  
b b e r t  e u r e n  R a t h e n a u ,  s o n d e r n  u m  K arl un d  R o s a  un d  
D o r e n b a c h  und  Syl t  u n d  32  M a t r o s e n  u n d  u n g e z ä h l t e  
n a m e n l o s e  G e n o s s e n .  Die  s i n d  ge f a l l en .  Im  K a m p f e  
u m  d ie  B e t r e t u n g  i h r e r  Klas se .  A b e r  ihr  B a n n e r  s t eh t
i n ï r  I s o la tio n , d ir  Vernichtung
a l l e r  \ \  i r s ch c i f t sbu rge r ,  s t eh t .  D a s  ro t e  B a n n e r  der  
p r o l e t a r i s ch en  W e l t r e v o l u t i o n .

H ö r t  ih r  d e n n  i m m e r  n o c h  n ic h t  d ie  S i g n a l e ?
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